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Das Lehrlingswesen im Gastgewerbe
Mitteilung der Schweiz. Fachkommission für das Gastgewerbe

Mit dem Inkrafttreten des Bundesgesetzes
über die berufliche Ausbildung ist der Zeitpunkt
gekommen, da das seit Jahren ausgearbeitete

Lehrlingsregulativ für das Gastgewerbe
den Bundesbehörden zwecks Allgemeingültigerklärung

unterbreitet werden kann. Die
Geschäftsleitung der Fachkommission hat in diesen
Tagen die hiefür nötigen Schritte vorbereitet.
Gemäss Vorschrift der Vollzugsverordnung wird
das Regulativ vom Bundesamt zunächst den
Kantonsregierungen zur Vernehmlassung
unterbreitet werden. Die ebenfalls in der
Vollzugsverordnung vorgesehene Begrüssung der in Frage
kommenden Berufsverbände ist nicht mehr nötig,
da die Schweiz. Fachkommission die von allen
Berufsverbänden des Gastgewerbes anerkannte
Spitzenorganisation auf dem Gebiete der
Berufsbildung des Gastgewerbes ist. Für das
Bundesamt sowohl wie für die kantonalen
Instanzen ist daher die Schweiz. Fachkommission
der allein in Frage kommende Berufsverband,
dies gemäss Art. 74 der Vollzugsverordnung*).

Die Inkraftsetzung des Regulativs durch die
Bundesbehörde wird, wegen des Mitspracherechts

der Kantone, noch einige Monate auf sich
warten lassen. Die wohlerwogene Neuregelung
des Lehrlingswesens im Koch- und im Kellnerberuf,

wie sie durch die Fachkommission getroffen
worden ist, wird zweifellos auch die Zustimmung
der kant. und eidgen. Behörden finden. Die
Schweiz. Fachkommission stellt ihre zentralen
und regionalen Organisationen den Ausführungsorganen

des Bundes und der Kantone zur
Verfügung. Die letztes P'rühjahr bei den Prüfungsexperten

vorgenommene Umfrage hat einen sehr
wertvollen Einblick in die bisher herrschenden
Auffassungen über Lehrprogramm, Prüfungsprogramm

und Prüfungswesen geschaffen. Die
Anschauungen und Anforderungen sind
noch sehr verschieden. Sie bedürfen der
Vereinheitlichung. Bereits hat sich die
Schweiz. Fachkommission an das Bundesamt

gewandt mit der Anregung, einen
Instruktionskurs für die Prüfungsexperten

und einen solchen für die Lehrer
an den Fachklassen zu veranstalten.

Das Lehrlingswesen bedarf auch quantitativ
der Regelung. Der Bedarf an Köchen ist als
Wirkung der Krise zurückgegangen. Eine Folge
der Krise ist aber auch die Notwendigkeit der
qualitativen Hebung des Kochstandes,
insbesondere auch hinsichtlich der diätetischen
Anforderungen der Gäste an die Köche.

Es werden zu viele Köche ausgebildet.
Die Fachkommission ersucht die Herren

Patrons schon jetzt, sich streng an die Normen
des Lehrlingsregulativs, bezüglich der Zahl der
Lehrlinge, zu halten und sie in keinem Falle zu
überschreiten. Die Normen sehen vor: In der
Küche mit kleiner Brigade höchstens 2 Lehrlinge,
eingestellt im Abstand eines Jahres, höchstens
3 Lehrlinge in der Küche mit grosser Brigade.
Diese Normen wurden indessen für den
normalen Beschäftigungsgrad festgesetzt.

*) Art. 74 lautet: „Als Berufsverbfinde im Sinne des
Gesetzes gelten Arbeitnehmer-, Arbeitgeber- und gemischte
Organisationen, welche die Wahrung der beruflichen Interessen ihrer
Mitglieder und die Förderung der beruflichen Ausbildung

bezwecken, sofern sich ihr Wirkungskreis auf mindestens
einen unter das Gesetz fallenden Beruf erstreckt."

Ein Antrag auf weitere Einschränkung im
Hinblick auf die Krise ist ausgestellt worden in der
Meinung, dass vorerst die Auswirkung der
obigen Normen abgewartet werden soll.

Bezüglich der Dauer der Lehrzeit sieht
das Regulativ mindestens 2 Jahre vor. Die
Schweiz. Fachkommission hat in ihrer letzten
Sitzung dieses „mindestens" präzisiert in dem
Sinne, dass für Lehrlinge unter 17 Jahren
eine dreijährige und für Lehrlinge über
17 Jahren eine zweijährige Lehrzeit
angesetzt werden soll.

Wir bitten die Herren Patrons dringend,
sich diesen Normen anzupassen, schon bevor die
behördlichen Bestimmungen angesetzt sind. Diese
Normen sind im Interesse des Berufes und der
Leistungsfähigkeit der Schweizer Köche
aufgestellt worden.

Der Zudrang zum Kochberuf ist viel zu
gross. Es interessieren sich für den Beruf
körperlich zu schwächliche, zu wenig
intelligente und zu wenig charakterfeste
junge Leute. •

Von der Auswahlmöglichkeit wird zu
wenig Gebrauch gemacht.

Wir empfehlen den Herren Patrons, Interessenten

an die Berufsberatungsstellen zu
weisen, um sich von diesen die nötigen Unterlagen

zur Beurteilung der Eignung geben zu
lassen. Zu oft werden Lehrlinge eingestellt aus
reiner Rücksichtnahme auf einen guten Bekannten,

dem gegenüber man glaubt, nicht anders
handeln zu können. Beinahe ungesehen wird der
Lehrling eingestellt und der Chef verpflichtet,
aus ihm einen brauchbaren Koch zu machen,
Über die grossen Anforderungen an die Gesundheit,

an die Intelligenz wird hinweggegangen.
Man nimmt phne weiteres an, dass die Eltern
die Erfordernisse des Berufes kennen und daher
beurteilen können, ob Neigung und Eignung des
Sohnes übereinstimmen, was leider in vielen
Fällen nicht zutrifft. Zu spät wird dies
festgestellt zum Ärger und zum Schaden auch
desjenigen, der mangels Verbindungen und Empfehlungen

auf der Suche nach Kochlehrstellen leer
ausgegangen ist.

Ganz unbefriedigend sind auch die
Verhältnisse im Kellnerberuf. Eine Reform
des Ausbildungsverhältnisses tut dringend not,
doch nicht allein dieser, sondern der
Existenzverhältnisse überhaupt. Für die ausgebildeten
Kellner gibt es noch wenig Stellen mit
durchgängiger Beschäftigung. In Zusammenhang mit
dieser Tatsache steht der Mangel an gutorganisierten

Lehrgelegenheiten.
Wir schliessen diese unsere Kundgebung mit

einigen Sätzen aus dem Vorwort des
Lehrlingsregulativs: „Mehr denn je schätzt der anspruchsvolle

Reisende eine gute Küche und eine
sachverständige Bedienung. Von der Qualität der
Arbeit auf dem Gebiete des Gastgewerbes schliesst
der ausländische Reisende nicht mit Unrecht
auf die Qualität der Schweizer Arbeit überhaupt.
So hat das Gastgewerbe im eigenen Interesse und
im Dienste des Ganzen die Pflicht, für höchsten
Qualitätseinsatz besorgt zu sein".

In der Durchführung der Aufgabe ist das
Gastgewerbe auf jeden einzelnen Patron und jeden
einzelnen im Personal angewiesen. Tue jeder
seine Pflicht!

Stete Zunahme des Automobil-Reiieverkehn

Zentralvorstand.
Die nächste Sitzung des Zentralvorstandes

findet am 22J23. Februar in Lausanne statt.
Anregungen und Wünsche der Mitgliedschaft,
die an dieser Sitzung zur Behandlung gelangen
sollen, sind der Direktion des Zentralbureau
bis zum 21. Februar zur Kenntnis zu bringen.

* * *
Die Preisnormierungs-Kommission

besammelt sich nächsten Freitag in Bern zur
Prüfung und Beratung der Stellungnahmen der
Sektionen betr. Revision des Mini mal preis-
Regulativs und nachheriger Antragstellung
an den Zentralvorstand. Zur Behandlung
gelangen ferner verschiedene Differenzfälle und
Wünsche der Mitgliedschaft betr. die
Preisgestaltung.

* * *
An der Fachschule des S. U.V. gelangt

bei genügender Beteiligung in der Zeit vom
27. Februar bis 8. April 1033 ein höherer Fach-
kurs zur Durchführung, der speziell zur beruflichen

Aus- und Weiterbildung jüngerer Hoteliers
und höherer Angestellter bestimmt ist. —- Nähere
Angaben über das Kursprogramm folgen in der
nächsten Nummer. Anmeldungen sind an die
Direktion der Hotelfachschule in Cour-Lausanne

zu richten.

Neue Erleichterung im
Reiseverkehr Deutschland-Schweiz

Unter diesem Stichwort verbreitete Ende
letzter Woche die Tagespresse folgende
Agenturmeldung aus Berlin:

„Unter Hinweis auf die kürzlich mit
Frankreich und der Schweiz vereinbarten
Erleichterungen im Reiseverkehr hat der
Reichswirtschaftsminister angeordnet, dass

künftig auch die Überbringung von
Reisekreditbriefen und Akkreditiven
inländischer Devisenbanken nach der
Schweiz bzw. Frankreich ohne Vorliegen
einer besonderen Genehmigung bis zum
Höchstbetrag von 500 Mark über die
Freigrenze hinaus pro Monat und pro Person
zulässig ist, sofern und soweit die Beträge
in den Pässen der Reisenden vermerkt
sind."

Die Erleichterung gegenüber der
bisherigen Ordnung besteht demnach darin,
dass zur Ausgabe von Reisekred^briefen
nicht nur das Mitteleuropäische
Reisebureau (MER) und das Amtliche
Reisebureau der S.B.B, in Berlin berechtigt,
sondern auch die deutschen Devisen-

Während angesichts der Weltwirtschafts-
• krise der internationale Reisebesuch der

Schweiz im letzten Jahre einen abermaligen
Rückgang verzeichnete, darf sich der Auto-
tourismus einer fortgesetzten Entwicklung
in aufsteigender Linie rühmen. So ist die
„Automobil-Revue" in der Lage, anhand
einer Statistik der Oberzolldirektion nähere
Angaben über die Zahl der im Jahre 1932
in unser Land eingereisten Wagen zu machen,
die von einer erfreulichen Steigerung dieser
Spezialgruppe unseres Fremdenverkehrs
Zeugnis ablegen. Auf Grund der verschiedenen

Zolldokumente wurden folgende
Einreisen konstatiert:

1932 1931
Wagen Wagen

Mit provisorischer Eintrittskarte
118305 90108

Mit Zollfreipass 9589 8935
Mit Triptyk oder Grenzpassierschein

66718 77630
Total 194163 176673

Auf die verschiedenen Herkunftsländer
verteilt, ergibt sich nach den Ermittlungen
der Zollstatistik die nachstehende Übersicht

:

Wagen

Frankreich und Monaco 113140
Deutschland und Danzig 41345
Italien 24369
Grossbritannien, Schottland, Irland,

Island 3676
Österreich 6079
Niederlande 322"
Belgien und Luxemburg 2 280
Amerika, Nord- und Süd- 1033
Ungarn, Jugoslawien, Polen, Tsche¬

choslowakei 952
Rumänien, Bulgarien, Albanien,

Griechenland 168
Dänemark, Schweden, Norwegen 336
Spanien, Portugal 408
Litauen. Lettland, Estland, Finn¬

land, Russland 87
Afrika mit Ägypten 395
Asien mit der Türkei 34
Australien-Ozeanien 5

Auffällig an dieser Statistik ist die
überwiegende Mehrzahl der in die Schweiz
eingefahrenen französischen Wagen. Nach der
oben genannten Zeitschrift hat dies seinen
Grund darin, dass erstens einmal die Franzosen

in letzter Zeit tatsächlich viel mehr
die Schweiz besucht haben, als früher,
dann aber vor allem, dass-im Grenzverkehr
Frankreich-Schweiz in überwiegender Mehrzahl

die provisorische Eintrittskarte
verwendet wird. Es wird also jedes einfahrende
Fahrzeug registriert. Im Grenzverkehr
Deutschland-Schweiz dagegen ist vielmehr
das Triptyk gebräuchlich, das dem Wagen
beliebig viele Einfahrten im Verlauf des

Jahres gestattet, die aber durch obige
Statistik nicht erfasst werden.

Ein sehr starkes Kontingent. der in die
Schweiz einreisenden Automobilisten stellt
neben Deutschland auch Italien. Viel dazu
tragen sicher die ausgezeichneten Strassen
bei, die gerade von Oberitalien bis an die
Schweizergrenze führen. Die Offenhaltung
des Malojas im Winter hat dazu verholten,

dass eine Menge italienischer Automobüisten
im Winter ins Engadin fährt. Den Beweis
dafür erbringt die diesjährige Wintersaison.

Die „Automobil-Revue" knüpft nun an
diese ausserordentlich günstige Entwicklung
des Autotourismus längere Betrachtungen
ökonomischer Natur, speziell im Hinblick
auf die Rückwirkungen für den
gesamtschweizerischen Fremdenverkehr und auf
die Volkswirtschaft unseres Landes. Sie
schreibt hiezu u. a.:

„Bei Annahme einer durchschnittlichen
Besetzung der eingereisten Automobile mit
je drei Personen — ein Ansatz, der keineswegs

zu hoch gegriffen ist, wenn man
bedenkt, dass es sich zum grössten Teil nicht
um Geschäfts-, sondern um Erholungsfahrten
handelt — lässt sich errechnen, dass mit
den 194,613 Wagen letztes Jahr rund
580,000 ausländische Touristen in die
Schweiz zu vorübergehendem Aufenthalt
eingereist sind. Es ist nun schon letztes
Jahr darauf hingewiesen worden, dass wohl
durchschnittlich mit einem Aufenthalt von
fünf Tagen in der Schweiz gerechnet werden
darf, so dass sich ein Total von 2,900,000
Aufenthaltstagen ergibt. Dass man mit
diesem Durchschnitt nicht zu hoch gegriffen
hat, bezeugen auch die zahlenmässigen
Angaben der St. Moritzer Fremdenverkehrsstatistik

der letzten Jahre. — Bei einer
1 *.\ o-xi :/>!*! i V Cii. 25« pro
Tag und Wageninsasse — auch dieser Ansatz
ist unter Einbeziehung von Unterkunft,
Verpflegung, Garage, Brenn- und
Betriebsstoffen für den Wagen, Reparaturen,

Einkäufe und sonstige
Ausgaben eher zu tief als zu hoch berechnet —
ergibt sich ferner, dass die obgenannten
580,000 ausländischen Autotouristen letztes
Jahr den recht ansehnlichen Betrag von
72 y2 Millionen guter Schweizerfranken in
unserm Lande gelassen haben, ein Betrag,
der in unserer Handelsbilanz eine ganz
respektable Rolle spielt und über
welchen unsere gesamte Volkswirtschaft nur
froh und dankbar sein kann."

Die hier von der „A.-R." errechnete
Einnahme aus dem Automobil-Reiseverkehr
dürfte u. E. nicht übersetzt sein. Es erhellt
daraus die eminente Wichtigkeit dieses

Fremdenverkehrszweiges für unser Land
und Volk. Zugleich ergeben sich daraus
wichtige Fingerzeige für den Ausbau
unserer Verkehrswerbung. Wir gehen
daher vollständig mit der „A.-R." einig,
wenn sie die Notwendigkeit betont, bei'
Anlass und Verwirklichung der Bestrebungen

auf Reorganisation und Vereinheitlichung

der Schweiz. Propaganda im Ausland
auch der Förderung des Autotourismus
vermehrte Beachtung zu schenken,
Diese, Forderung bewegt sich übrigens auf
der Bahn jener Richtlinien, die bei der
Leitung des Schweizer Hotelier-Vereins je
und je nachdrückliche Unterstützung fanden.

banken befugt sind, Reisekreditbriefe und
Akkreditive ohne behördliche Bewilligung

innerhalb des Rahmens von 500 Mark
an deutsche Reisende nach der Schweiz
auszustellen, die bei den Schweizer Banken

zur Einlösung vorgewiesen werden können.

Im übrigen hat die bisherige Regelung
keine Änderungen erfahren. So ist z. B.
für die Mitnahme von Barmitteln, welche die
Freigrenze von 200 Mark pro Person und
Kalendermonat übersteigen, nach wie vor
die Genehmigung der Devisenbewirtschaftungsstelle

erforderlich, unter Vorlage des
Reisepasses.

Wir ersuchen unsere Vereinsmitglieder,
zwecks evtl. Orientierung ihrer Gäste von
der oben gemeldeten Neuerung im
Devisenabkommen entsprechend Vormerk nehmen
zu wollen.
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Schweizer. Kongress für Touristik u. Verkehr
vom 30. März bis 2. April 1933 in Zürich

PROGRAMM
30. März

Generalversammlungen und Tagun-
gen der Delegierten der eingeladenen
Verbände.

2i.oo Empfang der Kongressteilnehmer, Gä¬
ste, Referenten etc. im Grand Hotel
Dolder

31. März
<

8.i$ Eröffnung der Ausstellung in der
'Eidgen. Technischen Hochschule mit
Vortrag -von Herrn Prof. Dr.' "Bernoulli

»- über „Verkehrswerbung durch das Bild".
Anschliessend Rundgang durch die
Ausstellung.

9.00 Beginn des Kongresses.

I. Sektion. Präsident: Herr Dr. A.
Schrafl, Präsident der Generaldirektion

der Schweiz. Bundesbahnen, Bern.

1. Die schweizerischen Eisenbahnen und
Dampfschiffe und ihre Rolle im
Touristenverkehr.

Referenten: Herren Generaldirektor Dr. Schrafl,
Bern, und Direktor G. Bener, Chur.

2. Automobil-Tourismus in Gegenwart und
Zukunft.
Referent: Herr Dr. Gubler, Basel.

3. a) Schweizerische Privat- und Ver¬
kehrsluftfahrt.
Referent: Herr W. N. Gerber, Zürich,
Vizepräsident des Aeroklub der Schweiz,

b) Das schweizerische Kabelnetz im
Dienste der internationalen Tele-
fonie.
Referent: Herr Muri, Chef der eidgenössischen

Telegraphen- und Telephonabteilung,
Bern.

12.15 Lunch des Ehren-Komitees, der Gäste,
Referenten und Organisationskomitees bei
Huguenin, Gattiker & Co., Bahnhofstrasse

39, Zürich.

14.30 II. Sektion. Präsident: Herr Bank¬
direktor P. Jaberg, Zürich.

1. Allgemeine Stellung des Fremdenverkehrs

innerhalb der schweizerischen

Volkswirtschaft.
Referent: Herr E. Scherz, Direktor der
Kantonalbank von Bern, Bern.

2. Die Bedeutung der schweizerischen
Hotellerie.
Referent: Herr a. Nationalrat Dr. H. Seiler,
Präsident d. Schweizer Hotelier-Vereins, Zermatt.

3. L'importance 6conomique des che-
1 mins de fer de montagne pour notue

pays. " '
Referent: Herr Dr. Ing. R. Zehnder, Direktor
der Montreux-Berner Oberlandbahn, Montreux.

4. Die Wirtschaftlichkeit des
Automobils.

Referent: Herr Hippolyt Saurer, Delegierter des

Verwaltungsrates der Aktiengesellschaft Adolph
Saurer, Arbon.

19.00 Bankett des Ehren-Komitees, der Gäste,
Referenten und des Organisations-Komitees

im Hotel Baur au Lac.
21.00 Ball der Kongressteilnehmer und der wei¬

teren Bevölkerung der Stadt Zürich im
Hotel Baur au Lac.

i
1. April

9.00 III. Sektion. Präsident: Herr Oberst
E. Tenger, Präsident des Schweiz.
Naturschutzbundes, Bern.

1. Natur- und Heimatschutz im Dienste
des Landes.
Referent: Herr Dr. Adolf Nadig, Stadtprasident,
Chur.

2. Höhenklima und Bergsport.
Referent: Herr Prof. Dr. W. Knoll, Direktor
des Institutes fur Leibesübungen an der
Universität Hamburg, früher Arosa.

3. Die Bedeutung der schweizerischen
Heilquellen.
Referent: Herr Prof. Dr. P, M. Besse, Präsident
der Schweizerischen Gesellschaft fur Balneologie

und Klimatologie, Genf.
^

4. Über einige therapeutische Wirkungen
des Höhenklimas.
Referent: Herr Prof. Dr. A. Rollier, Leysin.

5. Leistungen und Ziele des Schweizer
Alpenklubs.
Referent: Herr Dr. F. Gugler, Zentralprasident
des S. A. C., Baden.

6. Die vereinheitlichte, neue schweizerische
> Ski-Schule.

Referent: Herr Hauptmann Chr. Jost, Chef für
Unterricht des Schweizerischen Skiverbandes,
Davos.

12.1-5 Lunch des Ehren-Komitees, der Refe¬
renten, Gäste und des Organisations-
Komitees im Hotel Eden.

14.30 IV. Sektion. Präsident: Herr Ständerat
Dr. G. Keller, Aarau. '

1. Kunsthistorische Schätze der Schweiz.
Referent: Herr Dr. Linus Birchler, Schwyz.

>2. Die Kunstschätze der schweizerischen
Museen.
Referent: Herr D. Baud-Bovy, Präsident der
Eidgenössischen Kunstkommission, Genf.

3. Sitten und Gebräuche in der Schweiz.
Referent: Herr Prof. Dr. Brockmann-Jerosch,
Zurich.

4. öffentliches und privates Unterrichtswesen

der Schweiz.
Referent: Herr Dr. A. Junod, Direktor der
Schweizerischen Vcrkehrszentrale, Zürich.

5. Privatwirtschaftliche Verkehrspropaganda
in der Schweiz.

Referent: Herr Nationalrat Rochat, Lausanne.

6. Schweizerische Verkehrswerbung im
Ausland.
Referent: Herr R. Thiessing, Chef des
Publizitätsdienstes der Schweizerischen Bundesbahnen,

Bern.

Schluss des Kongresses mit freier
Vereinigung der verschiedenen Verbände.

2. April
Eventuell Propagandafahrten.

Während des Kongresses veranstaltet der
Schweizer Alpenklub eine

Alpine Kunstausstellung
im Gewerbemuseum der Stadt Zürich.

In der Eidgen. Techn. Hochschule ist im
1-$ 'Kupferstichkabinett eine Ausstellung über die
Entwicklung des Verkehrs und der

Verkehrswerbung
eingerichtet.
Die gesamten Schaufenster an der Bahnhofstrasse

werden blockweise für die verschiedenen
Verkehrsgebiete zu einer

Schaustellung der gesamten Schweiz
eingerichtet.
In 80 Kinos der Schweiz wird ein

Werbefilm
mit aufklärendem, statistischem Material für
den Fremdenverkehr laufen.

Während des Kongresses wird zur Verwirklichung

der Idee der Wiederbelebung des
Reiseverkehrs im Jahre 1933 eine Touristik- und
Verkehrslotterie veranstaltet. Diese Lotterie
hat einen eigenartigen Charakter, indem als
Gewinne hauptsächlich Freifahrten auf den
schweizerischen Transportanstalten (Eisenbahnen,

Dampfschiffe,'Flugzeuge), Gratis-Weekend-
und Ferienaufenthalte, Gutscheine für
Mahlzeiten in Hotels und Restaurants usw.
ausgelost werden.

Die Kongressleitung behält sich Abänderungen
dieses vorläufigen Programmes vor.

Die finanzielle Lage der Bahnen
Unter diesem Titel bringt der letzte

Monatsbericht (Dezemberheft) der Bank
Guyerzeller A.G. in Zürich einen ausserordentlich

lehrreichen Aufsatz, dem wir die
nachstehenden Ausführungen entnehmen.

Redaktion.

Das schweizerische Eisenbahnwesen um-
fasst neben den lokalen Tramwayunter-
nehmungen

Betriebs-
länge

1 Schweiz. Bundesbahnen mit 2942 km
33 Normalspurbahnen mit 816 km
65 Schmalspurbahnen mit 1562 km
14 Zahnradbahnen mit >109 km
52 Drahtseilbahnen mit -.54 km

164 Unternehmungen mit 5483 km

Von diesen 164 Unternehmungen haben
wir die 77 wichtigsten mit 5050 km
Betriebslänge, also 93% der Gesamtheit,
statistisch nach den Betriebsresultaten seit
1929 zusammengestellt und versucht, sie
nach der uns charakteristisch erscheinenden
hauptsächlichen wirtschaftlichen Abhängigkeit

auszuscheiden. Unsere Eisenbahnen
werden nicht nur von der Binnenwirtschaft
beeinflusst, ihre Einnahmen und Ergebnisse
hängen je nachdem auch vom internationalen

Verkehr und namentlich von dem sich
in den letzten 30 Jahren stark entwickelten
Touristenverkehr ab. Wir teilen sie demnach

ein in
Betriebs-

x Schweiz. Bundesbahnen mit gros- länge
sem lokalem und internationalem
Verkehr mit 2942 km

25 Bahnen, die überwiegend vom
Touristenverkehr abhängen, mit 421 km

10 Überlandbahnen mit erheblichem
Touristen- und Durchfuhrverkehr
mit '. 595 km

41 Überlandbahnen mit unbedeutend.
Touristenverkehr, die im wesentlichen

von lokalen Wirtschaftsverhältnissen

abhängen, mit 1092 km

77 Bahnen mit 5050 km

Die Einnahmen und Ergebnisse dieser
vier Bahngruppen haben je nach ihrer
wirtschaftlichen Abhängigkeit in den letzten
Jahren charakteristische Verschiebungen
erfahren. Aber bei jeder Gruppe unterscheidet
sich wieder jede einzelne Gesellschaft in
bezug auf ihren eigenen finanziellen Aufbau
und auf die ^Virtschaftlichkeit des" Betriebes
von den anderen Unternehmungen. Auch
in bezug auf die technische Aufmachung
unterscheiden sich die vielen Nebenbahnen
von einander, zum Beispiel durch die
Verschiedenheit der Spur und des elektrischen
Betriebes. Diese Vielgestaltigkeit, ein Überrest

des früheren Konkurrenzkampfes und
der Abschliessungstendenzen der Bahnen,
wirkt sich im Zeitalter der Konkurrenzierung
durch das Automobil, wo die Verkehrsentwicklung

von der Rapidität der Bedienung
abhängt, für die Gesellschaften oft schädigend
aus.

Bezüglich der Kapitalisierung
unterscheiden sich alle Nebenbahnen von den
Schweiz. Bundesbahnen insofern, als letztere

ihren gesamten Kapitalbedarf durch
verzinsliche Obligationenemissionen gedeckt
haben, während bei den 76 Nebenbahnen
einer festen Verschuldung von 389 Mill. Fr.
ein verantwortliches Aktienkapital von
242,9 Mill. Fr. gegenübersteht. Es betragen bei

Total Anlagekapital

(in Mill.
Fr.)
wovon:
Aktienkapital
(in Mill. Fr.)
in Proz. der Gc-
samtkapitali-
sierung

Obligationen u.
feste Darlehen
(in Mill. Fr.)

p. km Betriebslänge

(in Taus.
Fr.)
Zinslasten
(in Mill. Fr.)
per km
Betriebslänge (in
Fr.)
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2807 118,6 314,5 194,8 3434,9
t

- 54.2 95,9 92,8 242,9

- 45,7% 30% 47,6%

2807 64,4 218,6 102 3192,0

955 153 369 94

113,814 3.175 9,530 4,565 131,084

38,700 7,500 16,000 4,200

Die Kapitalisierung und die Zinslasten
per Betriebskilometer der Nebenbahnen können

allerdings mit denjenigen der Bundesbahnen

nicht direkt verglichen werden, da
die Bundesbahnen mit ihrem grossen
Verkehr doch einen ganz anderen Ausbau
bedingen. Denn die Betriebseinnahmen machten

bei den Bundesbahnen pro km im
Jahre 1929 ca. 147,000 Fr. aus, während sie
bei den 41 Überlandbahnen nur ca. 30,000 Fr.
per Betriebskilometer ausmachten.
Vergleichen wir die Betriebseinnahmen mit den
Zinslasten, so kommen wir dann schon zu
einem ausgeglicheneren Bild. Es betrugen
nämlich die Betriebseinnahmen in Millionen
Franken Bei
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im Jahre 1929.... 432,3 17,6 31,6 31,2 512,7
die Zinslasten pro
1931 machen
davon aus 2 6®« '8% 30% 14%/O

im Jahre 1930.... 404 16,8 30,8 30,4 482,0
die Zinslasten pro
1931 machen,
davon aus 28% 19% 31% 15%

im Jahre 1931 389 13,2 27,4 30,3 459,9
die Zinslasten pro
1931 machen <Ja- t.W-v
von aus «.JVv*. 3°/o a0'z4 ,o 35% t eO/*5 '0

Allein auch diese Gegenüberstellung gibt
noch kein klares Bild von der Wirtschaftlichkeit

der Bahnen. Auch können die
verschiedenen aus wirtschaftlichen Einflüssen
geteilten Gruppen einander nicht direkt
gegenübergestellt werden, indem auch innerhalb

der einzelnen Gruppen bei den
verschiedenen Bahnen erhebliche Unterschiede
bestehen. So betrugen die Zinslasten der
Rhätischen Bahn im Jahre 1931 nur 28%
der Betriebseinnahmen, während die vollen
Zinsen bei der in der gleichen Gruppe
aufgenommenen Lötschbergbahn 45% der
Betriebseinnahmen ausmachen. Diese
Aufstellung zeigt nur die relative Beständigkeit
des prozentualen Anteils der Zinsen an den
Betriebseinnahmen bei den weniger vom
internationalen Verkehr abhängenden 41
Nebenbahnen, während bei den 25
überwiegenden Touristenbahnen eine Verschlechterung

um 5% von 1930 bis 1931, bei den

Etwas vom Mais
Vom Mais fragt vielleicht erstaunt der eine

oder andere unserer Leser, was kann man denn
viel von dieser ganz gewöhnlichen Hülsenfrucht
sagen, die in der besseren Hotelküche so gut
wie gar keine Rolle spiqlt.

Das ist allerdings richtig, denn auf der Hoteltafel

prangt er nur ganz selten, heute vielleicht
überhaupt nicht mehr, obwohl ich mich erinnere,
dass er zu meinen Zeiten — meine Zeiten sind
die vor 1914, die sogenannten guten, die leider
eingegangen sind in den finstern Orkus, wo sie
einer dereinstigen Auferstehung harren, die ich als
unentwegter Optimist noch zu erleben hoffe —
Atempause — also zu meinen Zeiten erinnere ich
mich, ihn ab und zu gesehen zu haben, auch auf
der Tafel der Reichen, als welche die Gäste der
Hotels ersten Ranges damals angesprochen werden

konnten. — Heute gesellen sich denen eine
ganze Anzahl zu, die auch einmal gern „König
für einen Tag" sein möchten.

Aber als Platte für sich wagte er nie
aufzutreten, wie etwa die „Gnocchi ä la Romaine".
Bescheiden nur und schüchtern liess er sich in
Form von „Polentaplätzli" — ich kenne nicht
einmal eine klassische Benennung für diese
letzteren —- zur Garnitur der „Grosse Piöce"
verwenden. Und das nur selten.

Aber weil er nächst dem Reis die grösste
Anzahl Menschen auf unserer Erde ernährt,
darf man doch etwas über ihn sagen, wennschon
es ihm nicht ermöglicht ist, restlos alle hungernden

Menschen zu erreichen, trotz seiner Billigkeit.
Aber dass ein gewisser Teil der Menschheit

hungern muss, wenn nicht einige unter ihnen
vorziehen, sich diesem Zustand durch
Selbstbeförderung ins bessere Jenseits zu entwinden,

das hats immer gegeben und wird auch so
bleiben, wenn nicht — aber halt, das darf ich
hier'nicht verraten, und ich werde mich bemühen,
von nun an nicht mehr vom Thema abzuschweifen.

Um zu erkennen, was der Mais auch einem
verwöhnten' Gaumen zu bieten vermag, muss
man ihn einmal in einem volkstümlichen
italienischen Restaurant oder in einer gastlichen
Sennhütte auf den italienischen Bergen gegessen
haben. Fein verrührt, mit viel Käse, und im
richtigen Zustand, keine Suppe, aber auch kein
dicker Brei, worin der Löffel stecken bleibt.
Dazu ein Glas „bianco secco" — es können auch
mehrere werden — und der Gipfel kulinarischer
Glückseligkeit ist schon zur Hälfte erklommen.

Der Mais hat seine ursprüngliche Heimat in
Amerika; dort fanden ihn die Entdecker überall
in Kultur vor, wo das Klima es zuliess. Vom
Anfang des 16. Jahrhunderts an säte man ihn in
europäischen Gärten, von wo er auf die Felder
überging. Die Venetiancr verbreiteten ihn dann
auch im Orient. Heute nimmt er einen grossen
Teil von Südeuropa und der Levante ein und ist
bis China und Japan und ins Innerste von
Afrika vorgedrungen. Nächst dem Reis stellt er,
wie schon bemerkt, das Hauptnahrungsmittel
der Erdenbewohner dar. Er mag jenem an Nährkraft

und Gehalt unterlegen sein, hat aber dafür
den Vorteil, dass man sich beim Bebauen und
Bearbeiten im Boden keine nassen Füsse holt.
Die Maisregion fällt im allgemeinen mit der des
Weins zusammen, sein Gedeihen ist aber weniger
von der mittleren Jahrestemperatur als von
der Höhe der Sommertemperatur abhängig, denn
er reift noch in Gegenden mit kurzem, aber
heissem Sommer. In seinem Ursprungsland
Amerika reicht seine Kultur vom 30. Grad
südlicher Breite bis zum 50. Grad nördlicher
Breite und in den tropischen Anden bis auf eine

Höhe von 1900 m über Meer. Man hat ihn
nirgends wild vorgefunden, was beweist, dass
seine Kultur uralt ist. Seine engere Heimat ist
unbekannt, und alles, was wir in dieser
Beziehung über ihn wissen, hat uns eine
altindianische Sage übermittelt, die der amerikanische

Dichter „Longfellow" in seinem wundervollen
Naturepos „Hiawatha" auf solch zarte, sinnige
Art bearbeitet hat, dass dieses Poem mit Recht
unter die besten Erzeugnisse der Weltliteratur
einzureihen ist.

Wenn der geneigte Leser einmal die Lust
verspürt, etwas anderes zu lesen als von
Absatzstockung, Lohnabbau, Geldknappheit und andern
lieblichen Erscheinungen der jetzigen
Weltwirtschaftskrise, so mag er sich das Büchlein kaufen.
Es wird ihm ein paar Stunden reinster Erbauung
verschaffen. Hiawatha war nämlich so eine
Art indianischer Halbgott, Sohn des
Westwindes. der es sich zur Aufgabe gemacht hatte,
sein Volk zu betreuen und ihm, das bisher nur
von Jagd und Fischfang lebte, auch die
Segnungen einer reineren Kultur zuzuführen. Und
so betete er einst sieben Tage lang zu „Gitsche
Manito", dem grossen Geist, um Erleuchtung.

Dieser Manito war zum Glück anders geartet
wie sein berühmter Vetter Zeus in Alt-Hellas,
der bekanntlich dem Prometheus, der auch einst
solch menschenfreundliche Anwandlungen hatte,
sehr übel mitspielte. Er sandte dem Hiawatha,
der betete und sich mit Fasten kasteite, eines
Tags eiRen Jüngling, grün und gelb gekleidet,
grüne Federn um die Stirne gewunden und mit
goldenen Locken, der ihm eröffnete, vom Herrn
des Himmels beauftragt worden zu sein, um mit
ihm zu kämpfen. — Dreimal kämpften sie
miteinander, bis der Jüngling auf geheimnisvolle
Weise verschwand. Andern Tags erschien er
wieder und das Kampfspiel begann von neuem.

Ehe der Jüngling nach beendetem Ringen wieder
verschwand, erklärte er Hiawatha, dass er
morgen wiederkehren würde, aber zum letzten
Male. Dann würde ihn Hiawatha besiegen, und
wenn er tot daniederläge, solle ihm Hiawatha ;

ein Lager zurechtmachen, wo der Regen ihn
umspülen und die Sonne ihn warm küssen könne.
Darin solle er ihn bestatten und Sorge tragen,
dass niemand seinen Schlaf störe, dass Unkraut
und Würmer ihn nicht plagen und kein gefrässiger
Rabe sich seinem Lager nähere. Nur Hiawatha 1

allein solle ihn bewachen, bis er zu neuem Leben
erstanden und wieder der Sonne entgegenstrebe.

Und so geschah es. Bis endlich ein grünes
Keimchen aus der Erde in die Höhe schoss, dann
noch eines und wieder eines, bis, ehe der Sommer
ganz zu Ende war, der Jüngling Mondamin, der I

Mais, in voller Schönheit wieder erwachte.
Unter diesem Namen, Mondämin, kannte

man in unserer Zeit das Maismehl oder die
Maisstärke, heute ist der Ausdruck Maizena
mehr gebräuchlich.

1

Der Mais liefert auch ein schätzbares Futter
für Milchvieh, seine Körner machen auch das
Fleisch des Schlachtviehs wohlschmeckender,
besonders das von Hühnern, Gänsen und
Schweinen.

Als seinerzeit die Kartoffelkrankheit in Europa
ausbrach, glaubte man im Mais einen Ersatz
dafür zu haben. Aber diese heimelige Knollenfrucht

ist dem Mais doch noch überlegen. Sie
nimmt ein weit grösseres Terrain ein und lässt
sich auch auf geringerem Boden und in bedeutenderer

Höhe kultivieren, während der Mais in
rauherer Lage nur Grünfutter liefert.

Auch der Kartoffel zu Ehren ist manches
Lied erklungen, aber so hinreissend und so
poetisch wie der Mais ist sie doch nicht besungen
worden. Jules Lippert.



io Bahnen mit starkem Fremdenverkehr
um 4% und bei den Schweiz. Bundesbahnen

um 2% zu verzeichnen ist. Wollen wir die
finanzielle Stärke und die Wirtschaftlichkeit
der Bahnen erforschen, so müssen wir die
Zinslasten mit den Betriebsüberschüssen
vergleichen. Da ergibt sich folgende
interessante Gegenüberstellung. Es betrugen
die Betriebs Überschüsse in Millionen
Fr. bei:
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im Jahre 1920 151 7,4 12,5 6,8 177.7
in Prozenten der
Betriebseinnahmen 34° 0 4-0 40° o

1 -,0-- 0
in Prozenten der
Zinslasten pro 1931 I31°o -3- 0 32°o') 1310 0

im Jahre 1930 117 6,5 ii,5 5.8 140,S
in Prozenten der
Betriebseinnahmen A(\°-9 0 38% 36" 0 19%
in Prozenten der
Zinslasten pro 1931 IOO°o 205° 0 i-8° 0

im Jahre 1931 106 3,4 8,2 5,8 123,4
in Prozenten der
Betriebseinnahmen »70-7 0 -6% 3°°0 19%
in Prozenten der
Zinslasten pro 193: 93°;, IO700 86% 3) 128%

*) Rhätische Bahn i95°0; :) Rhätische Bahn 187°^,;
3) Rhätische Bahn 124%.

Diese Statistik zeigt nun in erster Linie
den gesunden finanziellen Aufbau der
überwiegend dem Touristenverkehr dienenden
Bahnen, die im Jahre 1929 bis 232% der
festen Zinslasten herauswirtschafteten und
sogar noch im Krisenjahr 1930 einen Be-
triebsüberschuss von 205% der Zinslasten
aufwiesen. Von diesen 25 Touristenbahnen
haben in den Jahren 1929 und 1930 zwanzig
Gesellschaften das einbezahlte Aktienkapital
verzinst, während von den übrigen 51 Bahnen

nur 8 Gesellschaften Dividenden
auszahlen konnten. Im fernem ist bemerkenswert

in dieser Statistik, dass der Rückgang
der Betriebseinnahmen von 1929 bis 1931
bei allen Bahnen im Betrag von 52,8
Millionen Fr. einen Rückgang der
Betriebsüberschüsse von 54,3 Millionen Fr. mit sich
brachte, d. h. die Betriebskosten sind trotz
den schweren Einnahtiieausfällen in dieser
Zeitspanne, weil man sich nur auf eine

kurze Krisis einstellte, nicht gekürzt worden.
Von diesem Rückgang der Betriebseinnahmen

vom Jahre 1929 bis 1931 entfallen:
Mill. Fr.

43,3 auf die S. IB. 13., d. h. 10% der Betriebs¬
einnahmen pro 1929,

4.4 auf die 25 überwiegenden Touristenbahnen,
d. h. 25% der Betriebseinnahmen pro 1929,

4,2 auf die 10 stark vom Touristenverkehr
abhängigen Bahnen, d. h. 13% der
Betriebseinnahmen pro 1929,

0,9 auf die 41 Überlandbahnen mit kleinerem
Touristenverkehr, d. h. 3% der
Betriebseinnahmen von 1929.

Diese Zahlen zeigen nun, wie ungleich
der Rückgang der Einnahmen in den Jahren
1929 bis 1931 vor sich gegangen ist und wie
wenig die Überlandbahnen, welche auch
vom Autoverkehr am meisten leiden könnten,

bis dahin von der Krisis betroffen wurden.

Diese Feststellung beweist, dass an der
gegenwärtigen Einnahmenschrumpfung bei
den schweizerischen Bahnen die
Automobilkonkurrenz nur einen verhältnismässig

bescheidenen Anteil hat und
dass sie eher eine Folge der Weltwirtschaftskrisis,

nämlich des stockenden internationalen
Waren- und Personenverkehrs ist. Diese

Feststellung zeigt sich noch eindrucksvoller,
wenn man die Betriebseinnahmen der ersten
10 resp. 9 Monate der Jahre 1929 bis 1931
dieser 77 Bahnen in Vergleich mit dem
Jahre 1932 zieht, in welchem die
Weltwirtschaftskrisis nun auch alle Schichten der
schweizerischen Volkswirtschaft ergriffenhat.
Es betragen nämlich die Betriebseinnahmen

in den ersten 9 resp. 10 Monaten
der Jahre:
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(in tausend Franken)

1929 339,151 15»111 25,250 23,523 403,035
1930 330,988 11.385 24ÖI9 22,863 392,755
1931 317,324 11,250 22,096 22,780 373,450
1932 279,805 7,875 X7,486 21,019 326,1S5

Rückgang im Jahre
1932 gegenüber
dem Vorjahr 37,519 3,375 4,6lO 1,761 47,265
in % des Vorjahres 12% 3°% 21% 8% 12%

Von den schweren Einnahmenausfällen
in den ersten 9 resp. 10 Betriebsmonaten

des Jahres 1932 von ca. 47 Mill. Fr. betrifft
der überwiegende Teil wieder die Bahnen, die
vom internationalen Geschäft abhängen. Von
den 41 Überlandbahnen sind wenige von den
Mindereinnahmen betroffen und auch nur
diejenigen, welche in irgendeinem Umfang noch
mit dem Exportverkehr (z. B. Yverdon—
Ste-Croix Uhrenindustrie) in Verbindung
stehen. Diese Zahlen beweisen die Abhängigkeit

vieler Bahnen von dem Wohlergehen der
Weltwirtschaft, des Aussenhandels, des
Durchfuhrverkehrs und der Touristik. Sie
beweisen aber auch den hohen Wert der
Erschliessung unserer Naturschönheiten
durch die Touristenbahnen als hohe
Einnahmequelle für die Schweizerischen Bundesbahnen

als Zufahrtsbahn.
Der Aufsatz nimmt sodann in eingehender

Weise noch Stellung zu den Fragen
der Liquidität, der Ausgabeneinschränkung
und der Sanierung der Bahnen, um zum

Schlüsse nochmals auf die grosse Bedeutung
des Reiseverkehrs für unsere Transportanstalten

zurückzukommen. Dieser
Schlussabschnitt lautet wie folgt:

So wie die gegenwärtigen Weltwirtschaftsaussichten

aussehen, darf man wohl auf eine
Erholung vom gegenwärtigen übertriebenen
Tiefstand, aber trotzdem mit einer längeren
Depressionsperiode rechnen. Die Erschliessungen

für Staat, Parlarpent und
Privatunternehmungen bezüglich unseres
Transportwesens sind deshalb auf grosse Linien
weitsichtig zu fassen. Da aber innerhalb
unseres schweizerischen Wirtschaftslebens
nach allen Anzeichen der Fremdenverkehr,
wenn ihm die notwendige Unterstützung
vom Staat nicht versagt wird, zuerst wieder
die Möglichkeit haben wird, sich zu erholen, so
werden die für den Touristenverkehr vorwiegend

errichteten Anstalten am ehesten berufen

sein, wieder zur Prosperität zu gelangen.

Kann an Sachen» die z. Verbrauch od. Verkauf bestimmt
sind, ein Eigentumsvorbehalt begründet werden?

(Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten)
-bl- Art. 713 ZGB lässt es zu, dass bewegliche

Sachen unter Lvigentumsvorbehalt verkauft werden.

Der Vorbehalt ist jedoch, und zwar auch
unter den Parteien selbst, nur dann gültig, wenn
er am Wohnort des Erwerbers in ein vom
Betreibungsamt zu führendes Register eingetragen
wird. Nach dem Wortlaut des Gesetzes ist lediglich

beim Handel mit Vieh jeder Eigentumsvorbehalt
ausgeschlossen und zwar darum, weil hier

die Verpfändung auf dem Weg der Eintragung
in das Viehverschreibungsprotoko 11 einen
wirksamen Ersatz zu bieten vermag. Dagegen
bleibt die Frage offen, ob der Eigentumsvorbehalt
nur an solchen Sachen möglich sei, die dem
Erwerber zum Gebrauch dienen und daher
dauernd in seinem Besitz bleiben sollen, oder
auch an Sachen, die zur Veräusserung oder
zum Verbrauch bestimmt sind. Sachen der
ersteren Art kommen naturgemäss in erster
Linie für den Eigentumsvorbehalt in Betracht,
so namentlich Maschinen und Automobile. Gegen
unbefugte Veräusserung ist der Eigentümer
durch die Möglichkeit der Strafklagen geschützt,
und er läuft lediglich die Gefahr des zufälligen
Untergangs und der Entwertung der Sache
beim ordentlichen Gebrauch.

Auf den ersten Blick möchte es nun scheinen,
dass Sachen, die zum Verbrauch oder Verkauf
bestimmt sind, sich für die Bestellung eines
Eigentumsvorbehaltes nicht eignen. Gleichwohl
kann ein solcher da von Wert sein, wo eine
grössere Menge von Waren auf Kredit eingekauft
wird, der Verbrauch oder Verkauf sich demnach
auf eine längere Zeit verteilt. Wird während
dieser Zeit der Käufer zahlungsunfähig, so kann
der Verkäufer wenigstens den noch vorhandenen

Rest der Ware zurücknehmen, ähnlich wie beim
Konsignationsgeschäft. Insoweit die Ware
verkauft oder verbraucht ist, hat er dagegen natürlich

bloss eine persönliche Forderung gegenüber
dem Käufer.

Der Kommentar von Leemann, Anmerkung 6
zu Art. 715, vertritt denn auch die Auffassung,
dass im Prinzip auch verbrauchbare Sachen
vom Eigentumsvorbehalt umfasst werden können.
In der Rechtsprechung ist die Frage erst einmal
streitig geworden, und zwar hatdas Obergericht
Schaffhausen sie durch Urteil vom 21. April
1922 (S. J. Z. 20 S. 183) im gleichen Sinne
entschieden wie Leemann. Es handelte sich damals
um einen unter Eigentumsvorbehalt verkauften
Tuchballen, wovon beim Konkurs des Käufers
noch ein Teil unverkauft war.

Ein erhebliches Interesse an der Entscheidung
dieser Frage hat neben dem gesamten
Lebensmittelhandel vor allem das Gastgewerbe,
da namentlich Wein und Spirituosen oft in sehr
erheblichen Mengen zum voraus eingekauft
werden müssen und der Käufer, der auf Kredit
kaufen muss, günstigere Bedingungen erhält,
wenn der Verkäufer sich durch Eigentumsvorbehalt

wenigstens teilweise decken kann.
Selbstverständlich müssen die dem Eigentumsvorbehalt

unterstehenden Sachen, z. B. die
Fässer oder Flaschen, so genau bezeichnet werden,
dass über ihre Identität kein Zweifel bestehen
kann, und der Verkäufer tut in seinem eigenen
Interesse gut daran, sich periodisch davon zu
überzeugen, was von den Sachen noch vorhanden
ist und strikte auf Abzahlung nach Massgabe
des Wertes der verkauften oder verbrauchten
Ware zu dringen.

Jedes Essen
soll bei Ihnen
zum Feste
werden.
Ihre Gäste sind Ihnen dafür

dankbar und sorgen
durch Weiterempfehlung

für Ihren guten Ruf. — Darum decken Sie Ihre
Tische recht sorgfältig und wählen Sie unsere
bekannte und bewährte Tischwäsche!

Aktiengesellschaft

uflHRsoiBni.reinL
SER n E R-II e 1 n e n

Kliman» pvc.a.s*
UlflSEn i>E

Altbekanntes Spezlalhaus für Tisch-, Bett- und
Küchenwäsche

Sehr zufriedene Gäste

wenn Sie ihnen die unübertroffenen Qualilüts-

FORELLEN
bieten von der

Forellenzudif Brunnen, rei. so

Ph. Höllmüller's
Spezialitäten:

1. Schalldichte Zimmer-, Glas-
und Schiebetüren nach meinem
pat. System

2. Schedldlchlmachen jeder
bestehenden Türe

3. MeteQlschwellen f. schwellenlose

Türen und Abdichten der
Türen gegen dieselben

4. Meta!l-SchulZ"veiTtleiciun~
gen an Türen und Mauerecken

5. Befilzen der eisernen lindhölzernenTörrahmen behufs
ruhigem Schliessen der Türe

C. Abdichtungen qd Türen
7. Fensterabdichtungen, welche die

v Vorfenster erübrigen und Heizma¬
terial ersparen

8. Das Schwitzen und
Gefrieren d. Schaufenster beheben

9. Telephonkabinen
10. Bauernstuben
Auf Wunsch wird Prospekt gesandt.

Telephon 42734
Dufourstrasse 97, Zürich 8
ab 1. April: Römerhof, Zürich 7

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. SreDpdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

„Asko" Steppdecken A. StBUP & Cie.
sind Qualitätsdecken Seewen (Schwyz)

Reargente et repare
Couverts et Orfevrerie d'hotels aux
prix les plus justes

1

Depose
reellement le poids d'argent annonci

Garantit
la parfaite adherence de l'argent
depose

USINE A PESEUX (NEUCHATEL)
FILIALE DE CHRISTOFLE A PARIS

Sichere Diagnose
bei krankhaften
Betrieben stellt;

Ad. Huber-Blesi
(prakl. Hotel- u.
Bankfachmann)

Frankenstr. 12, Luzern.

Hotel
Jahresbetrieb, Restaurant, la
Rendite, äusserst günstig, in

Luzern
für Fr. 550,000— inkl. Mobiliar

und Inventar, Anzahlung
Fr. 100,000 —

zu verkaufen.
Nur kapitalkräftige, ernste
Kaufliebhaber erhalten
Auskunft unter Chiffre R. S. 2139
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu übergeben

HOTEL I. Ranges
in wundervoller Lage von
GENF mit allem neuesten
Komfort. Erstklassige
einheimische und Fremden-
kundschalt. Absteigequartier

diverser Völkerbunds-
dclegationen, in vollem
Betrieb und nacliweisb.sehr
hoher Netto-Rendite.
Obernahmspr. Fr. 1600000

Anzahlung 600000

Auskunft unter Chiffre M
52418 X an Publicitas Genf.

Heirat
Fr&uleln, 40jährig, jugendl.
Erschein., fach- u. sprachenkundig,

aus guten Verhflltn.,
wünscht gediegenen Hoteller
kennenzulernen. Schreiben
unter Chiffre FD 2537 an die
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

EHE
PAAR

geschäftstüchtig. ER gebildet,
SIE gute Köchin, wünscht
gutgehend.

Cafe,
Hotel< Pension
oder ähnliches mietweise zu
übernehmen. Berneroberland
oder Engndin bevorzugt. —
Offerten unt. Chiffre JH 1895 S
an Schweizer-Annoncen A. G.
Schaffhausen.

AMERICAN MIXING SCHOOL - BARKEEPER'S TRAINING
Z 0 RIC H 8, Hornbachstr. 56 - gegr. 1926 - U. S. A.-Praxls

MIXKURSE
Blunier, Mixlehrer (vorm. New York)

Innert Monatsfrist garantierte Berufslehre zum
selbständigen und flotten Arbeiten in jeder internat.Bar.
Referenzen zur Disposition.

Zu kaufen gesucht:
(gebraucht oder neu)

10 Tische und 50
Gartensitzmöbel
Offerten mit Preis an Walter
Lehmann, Restaurant Au Lac,
Sierre.

25 jähriger

sucht Stellung
in Hotel etc. als

Maler und Elektriker
Off. an H. H. 1908
Laufenburg (Aargau).

Gesucht in Jahresstelle tüchtige

KÖCHIN
welche den Chef in jeder Beziehung
vertreten kann und entremets- und
pätisseriekundig ist. Off. mit
Zeugniskopien, Referenzen, Altersangabe
und Gehaltsansprüchen an:
Hotel Augustinerhof, Zürich 1.

Lernt Englisch im sonnigen Brighton.

II («London a. Meer») während der billigen Zeit bei
dem bekannten Englischlehrer Mac Carthy, früher
in Klosters. Pension mit Unterricht £ 2.15.0 pro
Woche. »Silvretta" Southwick, Brighton

st>

MIT HYGIENISCH
El NWANDFREIEM
ABLASSVENTIL u.
GERÄUSCHLOSEM

GANG

A.&A. FREY
ZENTRALHEIZUNGEN
SANITÄRE ANLAGEN

LUZERN

BERN
ftftKochfachschule „Sonneck

Neufeldstr. 45, Tram 2, Telephon 28,708. Haus für neu.
zeit). Ernährung. Hilft: Die heute gestellten
Extra-Ernährungsansprüche Ihrer Gäste mit einfachen, klar
erläuternd. Darstellung, der Menus u. Herdarbeit., In kurz-
und längern Kursen, praktisch Ihrem Küc.ienbetriebe
anzupassen. Prospekte. Heferenz. B. Rindlisbucher.
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Fremdenbesuch d. Berner
Oberlandes im letzten Sommer
Auf Grund der statistischen Erhebu ngen der

oberländischen Hotelgenossenschaft erstattet die
Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes
soeben einlässlichen Bericht über den Fremdenverkehr

während der Sommersaison 1932, deren
Geschäftsgang gegenüber dem Vorjahr mit einem
empfindlichen Rückschlag abschloSs. Der
Frequenzausfall ist vorab auf die Ungunst des Wetters

zurückzuführen. Nach einer verregneten
Vorsaison setzte im August endlich eine den
Verkehr belebende, beständige Wetterperiode ein.
Wohl hob sie den Augustverkehr wesentlich;
aber. sie vermochte nicht, die grossen Ausfälle
der Vormonate auch nur annähernd
wettzumachen. Ebenso ungünstig wie das Wetter
beeinflusste natürlich auch die internationale
Wirtschaftslage die Verkehrsentwicklung. Trotz
der Aufhebung des „moralischen Ausreiseverbots"
Englands sank der englisch-schweizerische
Verkehr gegenüber dem Vorjahr um weitere 75
Prozent. — Schwerer noch als unter dem Ausbleiben
der Engländer hatte das oberländische Verkehrsgebiet

unter dem Ausbleiben der deutschen Gäste
zu leiden. Während im Sommer 1928 noch über
67,000 deutsche Gäste registriert wurden, zählte
man im Sommer 1932 nur noch 12,945; das
bedeutet einen Ausfall von 80 Prozent. Schuld
an diesem starken Rückgang ist nicht nur die
wirtschaftliche Notlage Deutschlands, sondern
ebensosehr die verkehrshindernden
Ausreiseformalitäten. Da diese nun in vernünftigerweise
geregelt worden sind, darf man auf eine Besserung
im kommenden Sommer rechnen. Der Ausfall
an deutschen und englischen Besuchern beträgt
gegenüber dem besten Nachkriegssommer 1928
rund 80,000 Personen. Er konnte begreiflicherweise

von keiner anderen Seite eingebracht
werden. Dazu kam der grosse Verlust der
zahlungsfähigsten Kundschaft, der Amerikaner,
die in stark verminderter Anzahl eintrafen. —
Erfreulich ist dagegen, dass die Gäste aus Frankreich,

Belgien und Luxemburg und dann vor
allem die eigenen Landsleute in grösserer Zahl
ins Oberland gekommen sind. Allein damit
vermochte nur ein bescheidener Teil des Ausfalles
an fremden Gästen wettgemacht werden, sodass
die Saison zu den schlechtesten gehört, welche
die oberländische Hotellerie je erlebte.

Der Saisonumsatz der oberländischen
Hotellerie erreichte im letzten Sommer nur mehr
7,3 Mill. Franken gegenüber 15,6 im Vorjahre.
Der Ausfall beträgt somit rund 53 Prozent.
Es wurden insgesämt 133,700 (1931: 161,900)

Ankünfte festgestellt. Die Zahl der Logiernächte
sank von 817,600 im Sommer 1931 auf 548,200,
also um einen vollen Drittel. Gegenüber dem
besten Nachkriegssommer, 1928, beträgt der
Rückgang in der Zahl der Logiernächte sogar 57
Prozent. Die durchschnittliche Bettenbesetzung

belief sich auf 23,1 Prozent (32%).
Verkürzt wurde ferner die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer der einzelnen Gäste, nämlich

von 5,5 Tagen im Sommer 1931 auf 4,1 Tage.
Dieser Ausfall trifft das Gastgewerbe umso
schwerer, als seine Preise nicht mehr auf der
frühern Höhe gehalten werden konnten.

Erfreulich an diesem Bilde ist insbesondere
die fortgesetzte Zunahme der Schweizergäste.

1928 machten die Schweizergäste im
Oberland noch 28,5 Prozent aus; 1932 stellten
sie bereits 45,5 Prozent aller Gäste dar. Die
Volkswirtschaftskammer gibt denn auch den
Hoteliers den Rat, sich für die nächste Zukunft
vor allem um die einheimische Kundschaft zu
bemühen, da die. fremden Gäste zufolge
wirtschaftlicher und nationalistischer Gründe ihre
Ferien nur in beschränktem Umfang im Ausland
verbringen werden.

Die Wintersaison 1932/33 hat mit einer
bescheidenen Verkehrsbelebung eingesetzt, sodass
man hoffen darf, die Konjunktur des
Gastgewerbes habe im vergangenen Sommer ihren
Tiefpunkt erreicht. Ein neuer Anstieg kann
beginnen, und man darf feststellen, dass da und
dort Anzeichen für die Gesundung der
Wirtschaft vorhanden sind. So erscheint der Horizont
für das Gastgewerbe wieder etwas lichter als vor
Jahresfrist.

Verkehrsverein Zürich
Nach dem soeben erhaltenen 47. Jahresbericht

dieses Vereins stiegen im Laufe des Jahres 1932
in Zürich 279,387 (1931: 325,649) Hotelgäste ab,
die insgesamt 793,600 (904,600) Ubernachtungen
zu verzeichnen hatten. Die durchschnittliche
Besetzung der 4300 Gastbetten belief sich auf
50 Prozent gegen 58 Prozent im Jahre 1931.

Der Bericht orientiert sodann über die
Verwaltungsorgane, den Mitgliederbestand und die
Tätigkeit des Vereins, die sich zu einem wichtigen
Bestandteil auf die Propaganda (Inserate, Presse-
und Bilderdienst, Ausstellungen usw.), das
Fahrplanwesen, den Strassenverkehr (Fernverkehrsstrasse

Basel-Zürich, Walenseestrasse) und den
Flugverkehr erstreckte. In letzterer Hinsicht
wird namentlich an die Errichtung des neuen
Zivilflugplatzes Zürich erinnert, der im Laufe
der Sommersaison in Betrieb genommen werden

konnte. Weitere Abschnitte des Berichts sind
den Vorarbeiten für die Schaffung eines
Gesellschafts- und Kongresshauses, ferner dem Projekt
auf Schaffung von Sportanlagen auf der Zürcher
Allmend sowie der Anfang Oktober 1932
durchgeführten Zürcher Lichtwoche, dem neuen Golfplatz

Zürich-Zumikon und der Dolder
Kunsteisbahn gewidmet. Am Projekt der Durchführung

einer Schweiz. Landesausstellung im Jahre
1936 hält der Verein nach wie vor fest; die
endgültige Entscheidung hierüber, namentlich auch
hinsichtlich Umfang und Zeitpunkt, dürfte
demnächst fallen.

Domizilwechsel. Wie uns mitgeteilt wird,
verlegt die Verwaltung der „Oberländischen
Hülfskasse" in Bern auf 10. Februar a. c.
ihre Bureaux nach Wallgasse Nr. 6, I. Stock,
Bern. Telephon 23,576.

Das Handwerk gelegt! In St. Moritz
konnte Ende Januar ein Hoteldieb gefasst
werden, dem in einem dortigen Hotel
Schmuckgegenstände der Gäste in hohem Betrage in die
Hände gefallen. Bei seinen Diebesgängen
geriet er zufällig in das Privatzimmer des
Hoteldirektors, der Verdacht schöpfte und den
verdächtigen Kerl nach dessen schleuniger Abreise
im Bahnzuge verhaften und der Kantonspolizei
übergeben liess. Es handelt sich um einen
vorbestraften Polen namens Goldberg.

Besuch von Meran.
(rd.) Das Meraner Hotelgewerbe erklärt, mit

dem Ergebnis des Jahres 1932 zufrieden sein zu
können. Die Zahl der Besucher hat sich zwar
von 97,774 im Jahre 1931 auf 93,280 oder um
4,6% verringert, und die Zahl der Aufenthaltstage

ist sogar von 1,267,062 auf 1,047,598 oder
um 17,3% zurückgegangen, doch ist dieses
Ergebnis in Anbetracht der allgemeinen Krise
noch als befriedigend zu betrachten. Von
besonderem Interesse ist die Feststellung, dass die
Besucherzahl aus 3 Ländern zugenommen hat
und zwar aus Deutschland, der Schweiz und
Frankreich, während sie aus allen anderen Ländern

abnahm. An der Spitze der Besucher¬

länder steht Deutschland mit 41,460 Ankünften
gegen 35,980 im Jahre 1931. Der Besuch aus der
Schweiz stieg von 2,133 auf 2,773 Personen,
und der aus Frankreich von 838 auf 895 Personen.

Bruges (Belgien). Wie man uns mitteilt,
hat auf 1. Januar 1933 Herr Walter Moesle von
Herisau das Memlinc Palace Hotel, Grand
Place in Bruges (Belgique) übernommen. Herr
W. Moesle war seit 1925 im Hotel St. Petersbourg
in Paris tätig.

Ministerium für den Reiseverkehr. Wie
wir in der „Vossischen Zeitung" lesen, soll in
England eine starke Bewegung im Gange sein,
die Regierung zur Schaffung eines Ministeriums
für Tourismus zu bewegen, das ganz genau dem
französischen Vorbild (das im Kabinett Paul-
Boncour übrigens gestrichen wurde!)
nachgebildet sein soll. Den Anstoss zu der englischen
Forderung gab die Überlegung, dass der
französische Fremdenverkehr nachweisbar immer
noch Einnahmen von 100 Millionen Pfund
erbringe, der englische aber nur 15 Millionen
Pfunf.

Schweizerischer Bankverein. Der
Verwaltungsrat des Schweizerischen Bankvereins
genehmigte in seiner Sitzung vom 2. Februar
J933 die Jahresrechnung für 1932, die einen
Reingewinn von Fr. 11,805,311.96 (einschliesslich
des Saldovortrages von Fr. 1,523,103.49)
aufweist, gegen Fr. 13,633,955.57 im Vorjahre
(einschliesslich des Saldovortrages von Fr.
1,025,434.72). — Der am 24. Februar
stattfindenden Generalversammlung der Aktionäre
wird beantragt werden, nach Zuweisung von
Fr. 750,000 an die Stiftung „Pensionskasse des
Schweizerischen Bankvereins", die Dividende
auf 6% festzusetzen und Fr. 1,302,091.11 auf
neue Rechnung vorzutragen.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

BERNDORF
Bestecke und Tafelgeräte

schwer versilbert
Berndorfer Krupp Metall-Werk A.-G., Luzern

VENTILATIONEN
für Hotels, Restanraqts, Küchen, nach neuzeitlichen Grandsätzen

auf Grand 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G., STÄFA ,•»,>
Telephon Nr. 61

Repräsentatives Entree, Vestibül mit Marmor belegt. Eine
Portierloge und Lift für die oberen Stockwerke.

Im Hof mit Sep&rateingang eine vierteilige Garage. Im ersten
Stock 10 zweibettige Zimmer und 7 einbettige, die Hotelverwaltung,

4 Badezimmer für die Hotelgäste und 10 Kabinen mit
Badewannen für die Bürgerschaft mit Separateingang.

Im zweiten Stock 13 zweibettige Zimmer, 23 einbettige, 4
Badezimmer und die Nebenräume.

Im dritten Stock zwei Zimmer mit zwei und 6 Zimmer mit
einem Bett.

Insgesamt 25 zweibettige und 35 einbettige Zimmer, also
61 Zimmer und 8 Badezimmer für die Hotelgäste.

An jedem Stockwerk befindet sich eine Terrasse zwecks Reinigung

und eine für Sonnenbäder, mit Warm- und Knltwnsscr.
In 51 Zimmern eingebaute Kästen, alle Zimmer mit Linoleum-

fussböden, in den Gängen (Korridorß) Gummifussböden.
Im ganzen Haus 1st Zentralheizung. installiert, Warm- und

Kaltwasscr in allen Zimmern, genügend Ventilationsvorrichtungcn
und die modernsten Anlagen, vollkommen nach den Forderungen
der Hygiene.

Hotel zu vermieten
Das neuerbaute, vollkommen moderne Hotel mit Kaffeehaus, Kinosani und städtischem

Bad im neuen Palais in Banjaluka (Bosnien) wird dem besten Reflektanten in Pacht gegeben.
Im Parterre an der Ecke des Hauses befindet sich ein grosses, modernst eingerichtetes

- Kaffeehaus. Restaurant mit eingebauten Möbeln,Wie z.B. Lnmperio an den Wänden, Kanapee

mit Pulten und Stallagcn. Die Nebenräumo im Parterre und Keller sind ebenfalls modornst
eingerichtet.

Der Kinosaal, einzigartig in Banjaluka, kann auch für Unterhaltungen, Konzerte, Bälle
dienen. Man kann 450 normale Sitzplätze unterbringen. Amphitheatrale Galerie im ersten
Stock, Logen im Parterre. Angenehmes Foyer mit Garderobe ist mit dem Kinosaal, Kaffee
und Restaurant unmittelbar verbunden. An der Galerie eine Kammer für die Tonfilmapparatur.

Das Hotel befindet sich am schönsten Platz der Stadt Banjaluka,

gegenüberliegend dem grossen Stadtpark in der Nähe der
Banatpalästc, der übrigen Behörden und der Bahnstation. Eines
der schönsten Gebäude in Banjaluka.

Banjaluka, Sitz dos Vrbas-Banates, ist von Touristen, welche
diese Stadt an der Durchreise von Zagreb nach Jajce, Sarajevo,
Split und umgekehrt passieren, sehr beliebt. Sie ist durch eine
Eisenbahn- und eine Autobuslinie mit der Hauptstrecke Zagreb—
Beograd' verbunden und zwar durch die letztgenannte mit der
Station Okucani. Aus der Stadt selbst gehen Autobuslinien nach
verschiedenen Richtungen Bosniens. Die Umgebung Banjalukas
ist eine der romantischsten Gegenden Bosniens, dio Stadt selbst
ist ein Badeort, da in derselben noch aus den römischen Zeiten das
Schwefelbad „Gornjl Scher" besteht und in der näclistcn
Umgebung das Bad Slatina und das Bad Laktasl.

Dio Reflektanten sollen sich bis 10. März 1. J. an die Adresse:
Sresko Vakufsko povjerenstvo, Banjaluka (Jugoslawen)

wenden.
(Aus der Kanzlei der Krcls-Vakuf-Mearif-Kommission in,

Banjaluka, Nr. 70/33 vom 24. Januar 1033.)

Privatfamilie nimmt 2 Töchter in
Pension zur Erlernung der Sprache.
Unterricht, grosser Garten, Sport.

Mrs. LEDER, Windeck, ASHF0RD, Middx. England.

LONDON

Zu mieten
gesucht

Schweiz od. Ausland (Jahres-

od. Zweisaisongesch.).
Event, späterer Kauf.

Suisse oü Etrangcr
(commerce ä l'annöe ou 2 suis.).
Achat ävl. par In suite.

Offerten an Offres h

Postfach 21233 Interlaken.

A REMETTRE:
1. HOTEL de 50 chambres (avec eau courante),

Salles ä manger, salons, sous-sol avec services
spacicux, terrasse, auto-garage pour plusieurs
voitures. Evcntuellement immeuble a vendre.

2. H0TEL-CAFÜ-RESTAU RANT, 35 lits, exccllentc
situation, long bail, eau courante dans toutes
les chambres. Prix annuel: 40000 frs.j pour
traiter: 20000 frs. comptant.

3. CAFC-BRASSERIE de tout ler ordre. Situation
unique. Facilitös pour personncs capables et
disposant de 50000 frs.

4. RESTAURANT, ancienne renommöe. Installa¬
tion de tout premier ordre. Grandes Salles,
au centre de la viile.

5. PENSION DE FAMILLE dans excellentc station
de montagne; travailie toute l'annöe. Confort.
Benefices prouväs.

S'adresser: SERVICE D'HOTELS NATURAL, LE
C0ULTRE, 24, Grand Quai, GEN&VE.

London»
Dreimonatiger ENGLISCH-Sprnch- und
-Korrespondenz Kurs zu stark reduzierten Preisen. Anfang:
13. respt. 20. März bis 8. respt. 15. Juni. Preis £ 33.—.—.
Inbegriffen sind volle Pension, Unterricht;
Schulmaterial und Abgangs-Examen bei der National
Union of Teachers. Prospekte u. weitere Auskunft
erteilt: A. Finger, 36. Baskerville Road, London S.W. 18.

Zu verkaufen oder zu vermieten auf kommende
Frühjahrssaison

Kleines Hotel
ganz modern eingerichtet in erstem Fremdenzentrum

des Tessins. Offerten unter Chiffre
A B 2544 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Zu verkaufen

hotel-Restaurant
am Lago Maggiore, mit 30 Betten, modern
eingerichtet, gute Kundschaft. Trotz der
Krisenzeit sehr rentabel. Nötiges Bar-
kapital 40000 bis 60000 Frs. Offert, unter
Chiffre L E 2545 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ENGLAND
Prof. Anglais. Membrc de la Sociöiö Royalc des Professeurs,

revolt duns so famillc privt'e 1 ou 2 jeuiies gens
dösiranl npprendre ft fond In longue uitglalsc. Mnison
conforluble prös de la mcr. Prix modärö. James Davis,
Windsor House, Canterbury Rd., Herne Bay, Kent. Angl.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahupostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Bevisionen - Expertisen

Junger Wirtssohn
17 Jahre alt, mit Vorkenntnis
in der Metzgerbranche

sucht Lehrstelle
als

KOGH
in gangbares Hotel oder Gross-
Restaurant. - Eintritt wenn
möglich sofort. Jean Fuchs,
Restaurant Frohsinn, Schme-
rikon, Kt. St. Gallen, Tel. 26.

Jeune homme
de 17ans, robuste et intelligent,
cherche place comme gar^oh
d'office ou liftier. — Adresser
ofTres ä Mme. Marldor, rue
du Doubs 117, La Chaux-de-
Fonds.

Tüchtiger Mann,
sprachenkundig, an selbständiges

u. zuverlässiges Arbelten
gewöhnt

sucht Stelle
als Garagist oder Chauffeur.
Prima Referenzen und Zeugnisse

zur Verfügung. Offerten
erbeten unter Chiffre O. F.
25! St. M. an Orell Füssli-
Annoncen, Chur.

Junger, strebsamer

Koch
entremetskundig, sucht Stelle
als Alleinkoch oder Commis.
Suchender nimmt auch Aus-
hilfsstrllen an. Zeugnisse
erstklassiger Häuser stehen zur
Verfügung. Offert, unt. Chiffre
Z 1218 Sn an Publlcitas Solo-
thurn.

prima Mixerin
sprachenkund., gewandt
und gut präsentierend,
langjährige la Referenzen,

sucht auf Frühjahr
Saison- oder Jahresstelle.
Zuschriften an L.
Radinger, Nevada Palnce-
Ilotel, Adelboden.

Mleinhodi
28 Jahre, arbeitsfreudig, guter
Ökonom, routiniert in feiner
und bürgerlicherKüche, pätis-
seriekundig, mit denkb. besten
Ref. und Zeugnissen, wünscht,
da seit 5 Monaten ohne Arbeit,
Stellung in Hotel, Sanatorium
etc. für sofort mit mittleren
Gehaltsansprüchen. Off. erb.
unter W. B., Posie restanle

Bon-Port, Montreux.

LONDON SCHOOLS OF ENGLISH
PHvat-od. Klassen-Unterricht täglich in allen
Zweigen der^Shghschen Sprache. —" Kurse

tununterbrochen während aes ganzen Jahres.

''Prospekt von:
THE DIRECTOR,3190XF0RD STREET, LONDON. W.1 '

r

Hoteliers, Restaurateure,.
benötigen Sie einen zuverlässigen,
sprachenkundigen

Oberkellner 6der
Chef de service

mit Küchen- und Bureaupraxis?
Interessieren Sie sich bitte um Chiffre JH 3137 W,
G. Pfister, Zeitungsagentur, Winterthur.

2 junge Maler
auf Schriften, Tapezieren,
Dekoration und
Flachmalerei gut bewandert

suchen Stelle
in Hotel für sofort. Lohn
nach Uebereinkunfl.
Adr.: A. Witscht, Maler,
Mittelstrasse 11, Biel.

Portier
tüchtig in allen vorkommenden

Arbeiten, sndit Stelle alt
Portier d'ätage oder allein.
Gute Zeugnisse vorhanden.
Auf Wunsch eigene Uniform
zur Verfügung. Jos. Bucheli,
b. Fam. Buchschacher, Lyss.

Hoteliers!
Schweizer Hotelier

engl.,franz., deutsch, ital., versiert in allen
Branchen, mit ebenfalls sehr tücht, Frau

sucht Beschäftigung
für beide oder allein für März und April
gegen freie Station. Vertrauensperson.
Off. sub Chiffre R D 2549 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier-Sohn
oder angehender

Direktor gesudif
als Chef de service und Stütze
d. P. i. gr. Restaurant (Saal- u.
Gartenbetrieb), Saison April-
Oktober. Offert, mit Referenz-
angabe, ev. Salniransprüchen
und Bild unter OF 411 Z.
an Orell Füssll - Annoncen,
Zürich, Zürcherhof.

Schweizer Hotelfachmann, Anfang dreissiger Jahre,
sprachenkundig und sehr erfahren, kautionsfähig,

sucht

Direktion
eventuell mit Beteiligung, in mittlerem Hotel. Gefi.
Offerten unter Chiffre N H 2547 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Casserolier
sucht

Saison- oder Jahresstelle-
Lohnansprüche 60 Fr.
Offerten unter Chiffre
J.H.2546an d. Schweiz.
Hotel-Revue. Basel 2. Elegantes, internationales

TANZPAAR
mit langjährigen la Referenzen, hervorragende
Arrangeure, frei ab 1. März, sucht Frühjahrs- oder
Sommer-Engagement in erst. Haus. Gefi. Offert, unt.

' Chiffre A M 2551 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel.

2 soeurs parlant nllemnnd et
frnn^ais cherchent place
comme

fille de salle et
volontaire-fille de salle

pour le 1 mars ou ü convenir.
Environs de Genäve. Adresse:
Hödel Germalne, 14, Michcli-
du Crest, Genäve.

Gesucht in grosses, erstklass. Hotel im Berner
Oberland mit Eintritt Mitte April,
Saison bis Oktober:

Ein in jeder Beziehung einwandfreier, energischer,
sprachenkundiger, gut präsentierender

Chef d' informations
(fixes monatliches Salär Fr. 220.— nebst
Kost und Logis plus Trinkgeld).
Verlangt wird absolut guter Verkäufer für
Billette u. Exkursionen etc. Erfahrung
im Hallcndienst unerlässlich. Off. unt.
Chiffre TG 2542 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Ii!CM
est demand^ poursaison d'£t6.
Maison ler ordre Suisse frnn$.
Meilleures räförences exigöes.
Ecrlre sous' chiffre D. T. 2541

i\ la Revue Suisse des Höfels»
Bale 2.
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Un Cours superieur d'hotellerie
entre saisons sera donne de nouveau, en
cas de participation suffisante, du 27
fevrier au 8 avril 1933. Comme les
precedents, il est destine ä perfectionner et
ä completer les connaissances profession-
nelles de jeunes hoteliers et d'employes
superieurs. Nous publierons le programme
du cours dans notre prochain numero.
Pour demandes de renseignements et
inscriptions, s'adresser ä la Direction de
l'Ecole hoteliere ä Cour-Lausanne.

Comite central
et Commission des tarifs

La prochaine reunion du Comite central
de la S.S.H. aura lieu ä Lausanne les 22 et
23 fevrier. Les propositions et les vceux
que nos sections et nos membres tiendraient
ä voir examiner ä cette occasion par le
Comite central seront portes ä la connais-
sance de la Direction du Bureau central ä

Bale pour le 21 fevrier au plus tard.
La Commission de la reglementation des

prix se reunira vendredi prochain ä Berne
pour etudier les observations des sections
concernant la revision de la Reglementation
des prix minima. Apres deliberations, la
commission formulera les propositions qu'elle
soumettra au Comite central. Elle examinera
aussi divers cas litigieux, ainsi que certains
vceux communiques au sujet de la
determination des prix d'hötels.

et des methodes. II faut qu'on suive le
mouvement aussi en dehors de l'hötellerie.
Nous avons de bonnes vieilles traditions
auxquelles nous tenons tres fort et qu'il
faudra pourtant modifier pour rester ä la
page, pour ne pas nous laisser trop devancer
par ceux qui ont appris le tourisme chez
nous, qui ont ete pour ainsi dire nos eleves
et qui depassent dejä leurs maitres sous
plus d'un rapport. Nous confondons trop
facilement ce qui est tradition utile et
respectable et ce qui n'est au fond que
routine commode.

Le touriste moderne moyen est beaucoup
moins sensible ä la poesie et au romantisme
des voyages, beaucoup plus realiste et
calculateur. C'est la un fait regrettable
peut-etre, mais auquel nous ne pouvons
rien changer et avec lequel nous devons
necessairement compter. Si nous recevons
encore par ci par lä quelques touristes qui
viennent chercher chez nous du vrai repos,
la plupart, comme ailleurs du reste, ont
contracte la maladie moderne du mouvement
perpetuel. Us veulent voir et se recreer
le plus possible, dans un laps de temps tres
court et avec un minimum de depenses.
Le pere qui payait avec le sourire sa grosse
note d'hötel dans une maison de luxe a un
fils qui marchande dans un etablissement
de second ordre et voyage dans la troisieme
classe des chemins de fer.

Nous craignons precisement que l'on
parle trop ä Zurich des efforts realises
et pas assez des adaptations et des ajuste-
ments necessaires. *

Nous sommes hypnotises, d'autre part,
par les immenses capitaux engages dans
nos chemins de fer suisses au peuple suisse
(avec leurs dettes), dans nos compagnies
ferroviaires privees, dans nos lignes de

montagne. Nous voulons les sauver ä tout
prix et ä cet effet nous ne reculons pas devant
la lutte ouverte contre le developpement
du nouveau mode de transport, qui pourtant
tot ou tard obligera le rail, ä courber l'echine
devant lui, comme les transports ä traction
animale ont du autrefois ceder devant le
rail. Va-t-on discuter ce probleme ä Zurich
franchement, loyalement et sans parti pris
Une bonne partie de la presse a dejä ex-
prime des doutes ä ce sujet. II y a beaucoup

d'interesses directs et indirects aux
chemins de fer parmi les personnalites
dirigeantes du congres comme parmi les
Conferenciers cites dans le programme.

Mais nous ne voulons pas nous appesantir
lä-dessus, comme certains journaux l'ont
fait avec peut-etre un peu trop d'insistance.
Notre seul souci est d'etre impartial dans
la question si importante des transports
touristiques, car l'hötellerie re^oit aussi bien
des clients lui arrivant par chemin de fer
que des clients voyageant en automobile.
Nous exprimons seulement l'espoir que l'on
reconnaitra ä l'automobile, au congres de
Zurich, la legitimite de la place qu'elle a
conquise dans le tourisme moderne.

Tous les problemes qui seront traites
au prochain congräs national du tourisme
interessent directement ou indirectement
l'hötellerie. Par consequent, tous les hoteliers
soucieux d'etre au courant des necessites
du moment et des remedes ä apporter ä

une situation devenue tres grave, pour
notre economie nationale en general et
pour notre industrie hoteliere en particulier,
se feront un devoir de prendre part au
congres, si ce n'est d'une maniere active,
au moins comme auditeurs.

Le 31 mars dans la matinee, ils pourront
entendre dans la premiere section parier
des differents moyens de transports touristiques

et du telephone international. L'apres-
midi, la deuxieme section s'occupera du
cöte economique du tourisme et de l'im-
portance de l'hötellerie, element essentiel
du tourisme. Le ier avril, la troisieme
section traitera dans la matinee les questions
de la protection de la nature et des sites,
des sports touristiques d'ete et d'hiver et
notamment de l'alpinisme.des grands interets
de nos stations climatiques et de nos stations
balneaires. Enfin, dans l'apres-midi du
meme jour, on parlera ä la quatrieme

section d'attractions touristiques trop peu
connues de beaucoup, de nos souvenirs
historiques, des tresors de nos musees, de

nos moeurs et coutumes populaires, de nos
ecoles de toutes categories. C'est egalement
en cette fin de congres que le programme
place le gros et delicat probleme de notre
propagande touristique.

D'autre part, nous attirons l'attention
sur l'exposition de peintures alpestres, or-
ganisee par le Club alpin Suisse au Musee
des arts et .metiers de la ville de Zurich;
sur l'exposition du developpement du trafic
et de la propagande touristique, preparee
dans le cabinet des estampes de l'Ecole
polytechnique föderale, de meme que sur
l'imposante manifestation de propagande
que constituera, dans toutes les devantures
des süperbes magasins de la Bahnhofstrasse,
l'exposition du materiel de reclame des
differentes regions touristiques de la Suisse.
Nous voulons esperer que la Suisse romande
s'y montrera en bonne place et dans une
mesure repondant au röle qu'elle joue dans
le tourisme suisse.

N'oublions pas de signaler la propagande
populaire qui sera faite ä l'occasion du congres
dans 80 salles de cinema du pays, comme
par les excursions ä prix reduits organisees
par nos entreprises de transports, ainsi que
par la loterie touristique 011 chacun vöudra
tenter sa chance.

C'est une grosse entreprise qui est en
preparation ä Zurich. Et ce serait une
lourde erreur, sous pretexte que l'on croit
avoir ä emettre quelques critiques qui se

reveleront peut-etre sans fondement reel,
de se tenir ä l'ecart et de ne pas encourager,
chacun Selon ses possibilites, une manifestation

qui ne peut reussir et donner les resultats
attendus sans le concours genereux et actif
de tous les elements interesses ä notre
tourisme national. Mg.

Tarifs minima et agences
de voyages

(Correspondance)
Au moment 011 notre Comite central

et sa Commission des prix sont en train
d'elaborer une nouvelle Reglementation des

prix minima, qui doit etre soumise ä la
prochaine Assemblee des delegues, il nous
semble indispensable de fixer un point de
la plus haute importance, ä savoir ce que
les agences de voyages sont en droit d'exiger
lors de la conclusion de contrats, ou de la
fixation annuelle des tarifs.

L'annee derniere, dans le N° 7 de Hotel-
Revue, nous avions dejä attire l'attention
de nos dirigeants sur ce point-lä, mais
helas! sans grand succes, puisque, d'une
part, certaines agences ont dejä envoye leur
questionnaire pour 1933 en insistant «sur
le fait que les tarifs minima et maxima ne
doivent pas depasser ceux annonces dans
le tarif 1933 de l'Association des Hoteliers »,

et que d'autre part le projet de Reglementation

des prix minima prevoit sous lettre g)
des conditions qui ne sont nullement con-
formes aux exigences des agences de voyage.

Nous ne voyons aucun inconvenient ä
ce que ces dernieres, pour leur convenance
et vis-ä-vis de leur clientele, ne fassent etat
de nos prix minima, ce qui du reste est en
contradiction formelle avec les accords inter-
venus entre l'A.I.H. et l'U.I.H. d'une part,
et la F.I.A.V. d'autre part, et publies dans
1'Hotel-Revue N° 12 du 24 mars 1932, mais
ä la condition que:

i° la commission ne depasse pas le 5%
sur les prix minima;

2° le räglement n'interdise pas formelle-
ment, comme c'est de nouveau le cas
dans le projet sous N° 5 chiffre c),
d'accorder des rabais ä qui bon vous
semble.

II est en effet inadmissible que seules
les agences de voyages jouissent de ce privilege

et que 1'hotelier qui voudrait faire
beneficier des anciens clients ou des per-
sonnes specialement recommandees de cette
meme reduction devienne passible des sanc¬

tions prevues au Reglement pour le contröle
des prix, comme cela est indique sous chiffre

8.

II y a lä, nous semble-t-il, une inegalite
flagrante que nous estimons de notre devoir
de signaler ä nos dirigeants au moment de
la preparation d'une nouvelle Reglementation

des prix.

Pour faciliter le tourisme
germano-suisse

Les journaux ont publie ces jours der-
niers la note suivante de Berlin:

« Se basant sur les arrangements recents
passes avec la Suisse et la France pour faciliter

le tourisme, le ministre de 1'economie
nationale a decide d'admettre aussi desor-
mais, sans autorisation speciale, le transfert
en Suisse ou en France de lettres de credit
de voyage et de lettres de credit des banques
allemandes de devises, jusqu'au montant
de 500 marks au-dessus de la limite d'expor-
tation libre, par mois et par personne, ä
la condition que ces sommes soient mention-
nees dans les passeports des voyageurs. »

L'innovation consiste en ceci que les
lettres de credit peuvent etre delivrees
maintenant non seulement par le
Mitteleuropäische Reisebureau (MER) et par
l'Agence officielle des C.F.F. ä Berlin, mais
aussi par les banques allemandes chargees
du trafic des devises. Les voyageurs peuvent
done encaisser leur argent en Suisse non
seulement dans les offices de poste (cheques
postaux de voyage) et les hotels (bons d'hotels),

mais dans des banques. Aucune autorisation

speciale n'est exigee dans les limites
indiquees par le communique ci-dessus.
L'autorisation de l'Office des devises reste
necessaire pour exporter des fonds sous une
autre forme en plus de la limite de liberte
de 200 marks par mois et par personne.

A l'Ecole professionnelle de Cour
La commission de l'importante Ecole

hoteliere de Lausanne, soucieuse d'initier
ses eleves aux graves problemes si
complexes qui herissent de difficultes une
profession interessante entre toutes, ne pou-
vait appeler un Conferencier plus
competent que M. le Dr Imfeld, secretaire du
Service de renseignements economiques de
la S.S.H.

M. le Dr Imfeld a done entretenu, jeudi
dernier apres-midi, son jeune auditoire,
renforce des membres de la Commission
scolaire, de deux ou trois grosses questions
ä l'ordre du jour. Apres un court expose
des multiples activites du service qu'il dirige,
le Conferencier developpa les causes
mediates et immediates de la crise economique
en general et de la crise hoteliere en particulier;
puis il aborda la question brülante de 1'inter-
vention de plus en plus protectionniste de

1'Etat, intervention nuisible au plus haut
degre aux interets d'une industrie qui cons-
titue un des principaux facteurs de l'equi-
libre de notre economie nationale. Avec
une chaleur des plus communicatives, l'hono-
rable Conferencier fit appel au sentiment
de solidarite qui doit inspirer la corporation
et l'inciter ä une incessante propagande en
faveur de ses interets, qui sont en meme
temps les interets du pays entier.

Suivirent des considerations judicieuses
sur le contröle du marche et du mouvement
des prix, exerce par le Bureau de Bale, et
sur la necessite d'ameliorer le dit marche
en rationalisant l'etablissement des prix en
question, lequel, sur bien des points, laisse
encore ä desirer. Et aussi sur la «rationalisation

interieure», c'est-ä-dire la necessite

pour l'hötelier de tenir une comptabilite
serree, constamment ä jour, seule maniere
de travailler sainement.

Le substantiel expose et les judicieux
conseils du sympathique secretaire du
Service de renseignements economiques de la
S.S.H., ecoutes avec une attention sou-
tenue, recolterent de chaleureux applau-
dissements. R. F.

le prochain Congrhs suisse
du tourisme

^
Ce congres est le premier de ce genre

' en Suisse et ce fait, ä lui seul, a dejä sa
signification. Le «pays touristique par
excellence», d'apres le vieux cliche en
grand danger de perdre sa realite, a enfin
reconnu 1'importance economique du tourisme
et va s'en occuper de la maniere la plus
serieuse. Puissions-nous ne pas faire comme
tant de malades qui commencent ä se

preoccuper de leur sante une fois qu'ils
l'ont irremediablement perdue.

Le programme du congres publie par le
comite d'organisation permet de croire que
l'on est vraiment resolu ä travailler ä Zurich
avec ordre, clarte et methode.

La division du congres en quatre sections:
trafic touristique, valeur economique du
tourisme, climatologie, balneologie et sports
touristiques, developpement culturel et
propagande, nous parait judicieuse et ration-
nelle. Ces sections siegeant successivement
et non pas simultanement, les congressistes
pourront prendre part ä toutes les grandes
seances et se faire une idee complete de
tous les aspects du grand probleme qu'est
devenu le tourisme dans toutes ses manifestations.

II convient aussi de mettre en relief
que le programme du congres comprend
essentiellement des seances de travail et
n'est pas surcharge, comme celui de tant
d'autres assemblies similaires, de receptions,

de banquets et de festivites.

^

Tel qu'il est organise, le congres de
Zurich pourra poser les jalons de nombreuses
et importantes reformes, ou du moins de
fructueuses ameliorations. Et cela est devenu

1 non seulement necessaire, mais urgent.
Nous sommes encore, en Suisse, trop adaptes
au tourisme d'avant-guerre. Ce tourisme-lä
n'existe pour ainsi dire plus. Le tourisme
a evolue ä tel point que dans tous les pays
toutes les branches economiques qui en
dependent plus ou moins sont forcees,
pour en tirer le parti convenable, de proceder
a des reajustements continuels.

On l'a vu dans l'hötellerie, oil l'on sait
ce que coütent ces incessantes transformations

et modernisations des installations



Pour le
tourisme international

On lisait dernierement dans la Tribune
de Lausanne:

L'hötellerie est une des branches de notre
economie nationale qui a etc le plus doulou-
reusement touchee par la crise. Bien que la
saison d'hiver en cours marque pour la plu-
part des stations de montagne une notable
amelioration sur celle de l'annee precedente,
l'heure est vraisemblablement encore eloi-
gnee oü nos hotels beneficieront a nouveau
de conditions d'exploitation normales.

La principale cause du marasme touris-
tique est moins I'appauvrissement general
qui resulte de la crise que la difficulty des
transferts. Malgre la durete des temps, il
existe dans tous les pays un nombre rela-
tivement considerable de personnes qui sont
en situation d'aller passer leurs vacances ä

l'etranger. Mais elles doivent, trop souvent,
se priver du bienfait hygienique, intellectuel
et culturel d'un voyage, parce que l'Etat ne
leur permet pas de disposer librement de
leur argent, parce qu'il les empeche, au nom
de 1'interet general, d'exporter meme une
minime partie des capitaux qu'elles de-
tiennent.

Pour parer ä cette interdiction de sortie
des devises qui desole 1'industrie touristique
et ruine les regions orientees vers cette
activite specialisee, divers moyens ont ete
envisages. La Suisse a conclu avec quel-
ques-uns de ses voisins, l'Allemagne notam-
ment, des accords permettant aux voyageurs
ressortissants de ces Etats d'emporter avec
eux une somme süffisante pour leur sejour
dans nos stations de villegiatures. Dans les
milieux interesses, on a etudie la creation
d'une «monnaie hoteliere », qui aurait eu
cours dans les etablissements affilies et eüt
ete remboursee par un «clearing» central.
On avait congu aussi un Systeme de «bons
internationaux » permettant de circuler sans
argent dans les principaux pays du continent.

Tous ces systernes se sont heurtes ä de

graves difficultes d'application et n'ont
guere depasse le Stade des discussions theo-
riques. Une nouvelle formule a ete decou-
verte au cours de la conference du tourisme
europeen qui a eu lieu en janvier ä Nice.
II s'agifait d'organiser des echanges de
«trains de touristes » selon un procede qui
a ete experiments avec succes entre la
France et la Hongrie.

Le principe de ce nouveau Systeme de
compensation est ingenieux. Des trains de
touristes fran9ais et hongrois partent de
leurs pays respectifs pour faire un voyage
de coüt equivalent. Les uns et les autres
versent le prix forfaitaire' de la tournee
dans leur monnaie nationale. Et l'argent
paye par les touristes hongrois sert a heber-
ger en Hongrie les touristes fran9ais, dont
ä leur tour les prestations servent ä acquitter
les frais de la tournee hongroise en France.

Gräce ä cette reciprocity, il n'y a pas
de sortie de capitaux d'un pays ä Lautre,
et l'utilisation des billets collectifs
permettant la reduction du coüt des transports,
le prix forfaitaire du voyage est des plus
avantageux.

A l'heure oü la mode des «tournees»
et des «voyages en commun # se developpe
de plus en plus, il semble qu'il y aurait la
une idee ä creuser. Et si cette formule
prenait corps, il serait essentiel que la Suisse,
pays touristique par excellence, ne demeurät
pas en dehors de ce mouvement de
rapprochement international. C'est pourquoi
nous avons tenu ä indiquer ici cette suggestion

originale. Mt.

Au Syndicat des höteliers
de Genöve

On nous öcrit:
Le Syndicat des höteliers de Genöve a tenu

derniörement son assemblöe gönörale annuelle'
sous la präsidence de M. Hüni. Deux membres
du comite, MM. Auber et R, Baehl, arrivant ä la
fin de leur mandat, ont ötö räölus pour deux ans.
Le Syndicat compte 40 membres höteliers, avec
2752 lits, cinq membres personnels et trois
restaurateurs. II y a eu en 1932 deux sorties et
trois admissions.

Le rapport annuel präsente ä l'assemblöe
expose l'activitö de la section pendant l'exercice
öcoulö, notamment en ce qui concerne l'ötude
des questions öconomiques et professionnelles et
la defense des intöräts de l'hötellerie genevoise.

Durant l'annöe 1932, le Syndicat a tenu
neuf assemblies, comme le prävoient les Statuts.
La moyenne des presences a ötö de 22 membres,
dont six ont assistö ä toutes les röunions.

Le rapport soulignc qu'au cours des derniercs
annöes, le Syndicat a manifeste d'une manierc
rejouissantc sa force et sa vitahte et il fait
appel ä l'esprit de solidarity et de cohesion de tous
les membres.

La Conference du desarmement n'a pas
donne a l'hötellerie genevoise les räsultats esperäs.
On craignait que les hotels no fussent ni assez
grands, ni assez confortables pour recevoir les
millier d'hötes attendus. On reclama avec insis-
tance des höteliers des reparations, des embellisse-
ments, des installations de salles de bain et de
tdlephone. II fallut accorder des concessions aux
journalistes qui, en guise de reconnaissance, ne
se generent pas pour attaquer l'hötellerie dans
des articles parfois fort ddsobligeants. Le resultat
genöral a öte deficitaire pour les hötels, surtout
k cause de la reduction du nombre des döleguös.
Seuls quelques grands dtablissements ont lieu
d'etre satisfaits.

Depuis trois ans le nombre des hötels s'est
augmente ä Genöve. Sans tcnir compte de
beaucoup de pensions nouvelles, le nombre des
lits de clients dans les hötels s'est accru d'environ
500, soit de 16%. Cette proportion est trop
forte pour les besoins presents. Aussi les höteliers
genevois ont-ils pris une part active aux
demarches effectuees aupres des autorites föderales
pour faire räintögrer dans le champ d'application
de la loi sur les constructions hötelieres les villes
de plus de 100.000 habitants.

Dans plusieurs conferences avec des represen-
tants du gouvernement cantonal, üne delegation
höteliöre a präsente ses observations sur la
nouvelle loi projetee pour rögler la duräe du
travail dans les hötels du canton de Geneve.

Une requete a 6te adressöe aux autorites
pour obtenir une protection legale contre la
grivelerie, les cas d'escroquerie a la pension se

multipliant dans les hötels.
Des pourparlers ont ete menes avec le Departement

cantonal du commerce et de l'industrie,
par une commission du Syndicat, au sujet d'une
baisse des loyers. D'autres negotiations ont etö
entretenues avec la municipality en vue d'obtenir
des conditions plus favorables en ce qui concerne
les prix du gaz, de l'ölectricite et des denrees
alimentaires, notamment de la viande.

D'un commun accord avec l'Association des
intöräts de Geneve et la Societe des maitres de
pensions, on a decidö la suppression du bureau
de logement ä la nouvelle gare de Cornavin.

La Gazette des etrangers a cessö d'exister sous
son ancienne forme et eile parait sous un autre
titre depuis le ier janvier.

Le Syndicat s'est interesse financierement ä
la plus grande partie des manifestations spor-
tives, ainsi qu'aux fetes ayant des rapports avec
le tourisme.

Le rapport annuel s'etend assez longuement
sur la dölicate question des prix- des hötels ä
Geneve et fait aux membres du Syndicat de
judicieuses et pressantes recommandations ä
cet egard. II mentionne d'autre part
['intervention des representants du Syndicat dans les
deliberations des deux Assemblies des döleguös
de la Societe Suisse des höteliers ä Bienne et ä
Zurich.

Le nombre des clients descendus dans les
hötels et les pensions de Geneve en 1932 est de
8% införieur ä celui de 1931, et cela en depit
de la presence des delegations ä la Conference
du desarmement.

dus dans les hötels de Geneve donne les chiffres
suivants:

1930 i93r 1932
Janvier 8.855 8.419 8.802
Fevrier 7.820 7.566 7.678
Mars 13.636 13.818 13309
Avril 13.661 13587 11.263
Mai 14.188 15-758 15-657
Juin 18.599 16.745 11523
Juillct 22.206 19.428 17.779
Aoiit 29323 27.383 24958
Septembrc 20.818 17.864 17.287
Octobre 12-357 11.904 10.216
Novembre io.5i6 7.611 8.265
Döcembrc 8.140 6.772 6-797

180.119 166.855 153-534

Stalistique d'apres les nationalites:
1930 1931 1932

Allemagne 17.406 13.708 10.981
Amörique 20.548 13976 11573
France 35460 35976 40.328
Grande-Bretagne 9323 8.439 5645
Italic 7.003 7-747 6.655
Suisse 65094, 64.592 59.555
Pays divers 25285 22.417 18.797

180.119 166.855 153534

Les C. F. F. vont creer deux
nouveaux types d'abonnements

Les C.F.F. cröeront, lc ier mars 1933, deux
nouveaux types d'abonnements qui satisferont
aux veeux de nombreux voyageurs. Ce sont des
abonnements pour un nombre determine de
courses ä effectuer sur un parcours donnö, et
valables trois mois.

Ceux du premier modöle (sörie A) sont des
abonnements au porteur pour 20 simples courses
et pour des distances ne pouvant döpasser 50 km.
La reduction est de 30% sur la taxe normale de
simple course.

Ces abonnements sont destinös au service
de banlieue.' Iis seront trös utiles aux personnes
qui sont fröquemment appelöes ä voyager entre
deux points determines, en faisant usage du
chcmin de fer dans un sens et d'un autre moyen
de locomotion en sens inverse. Iis sont imper-
sonnels et peuvent ötre utilisös par plusieurs
membres d'une möme famille ou plusieurs
personnes d'une möme entreprise, voyageant soit
isolöment, soit en commun.

Pour ceux du second modtie (sörie B), la
distance n'est pas limitee. Ces abonnements sont
nominatifs et valables pour 10 courses aller et
retour. La reduction, par rapport au prix des
billets ordinaires d'aller et retour, est d'environ
20% jusqu'ä 10 1cm., 25% jusqu'ä 30 km., 30%
jusqu'ä 40 km., 35% jusqu'ä 60 km., 40%
jusqu'ä 100 km., et va en augmentant jusqu ä
45% P0"r r5° km-

Les abonnements de cette sörie B seront
surtout bienvenus pour les personnes qui ont ä
faire, en moyenne, un voyage aller et retour par

semaine entre deux stations determinecs, par ex.
pour aller faire visite ä leurs proches le dimanche,
voir leur medecin, se rendre ä des marches,
concerts, conferences, cours, etc. La reduction des
prix, au regard de la taxe des billets ordinaires
d'aller et retour, est si importante qu'elle per-
mettra des emplacements reguliere ä grande
distance ä mainte personne cjui, jusqu'ä present
devait v renoncer. Ainsi un abonnement de
Ille classe Geneve-Lausanne ne coütera, surtaxe
pour trains directs comprise, que 37 fr. 20,
alors que dix billets d'aller et retour reviennent ä
93 fr. 50; pour le parcours Lausanne-Berne, le prix
est de 83 fr. 85 au lieu de 138 fr. et pour celui
de Berne ä Zurich de 106 fr. 90 au lieu de
186 francs.

Tonrisme aörien
Dans tous les pays, les chemins de fer se

plaignent du marasme du tourisme et des affaires,
qui restreint les transports de voyageurs et de
marchandises et leur cause des deficits souvent
inquietants. On en peut dire autant des grandes
lignes de navigation maritime, dont une forte
partie se trouve dans une situation financiere
extremement difficile.

Mais les deux moyens de transport les plus
modernes, l'automobile et l'avion, se comportent
beaucoup mieux devant la crise economique
generale.

On sait qu'en 1932 les automobiles ötrangeres
de tourisme, en döpit de la crise des voyages
et des affaires, ont ete plus nombreuses en Suisse
que rannöe precedente. Malgrö la crise encore,
il y a eu amelioration dans le trafic aörien
commercial en ce qui concerne les transports de
voyageurs. Par rapport ä 1931, sur les lignes'
aeriennes interessant la Suisse, le nombre des
passagers a augmente de 27% et le total des
voyageurs a passe de 22.360 ä 28.441. Ce sont
lä des chiffres assez importants pour demontrer
aux höteliers les plus incrödules qu'ils doivent
dösormais compter aussi avec les arrivees
aeriennes.

La crise des affaires s'est traduite dans un
certain recul du trafic aerien postal et des transports

de fret. Les transports postaux ont baisse
de 231 tonnes en 2931 ä 206 tonnes en 1932. Le
fret est descendu de 411 a 356 tonnes. Mais les
transports de bagages, qui intöressent directe-
ment le tourisme, ont augmente de 56,6 tonnes
ä 67,2 tonnes.

On se souvient que la compagnie Ad Astra
ä Zurich a fusionne en 1931 avec la society
Baiair ä Bale, pour former la Societe anonyme
suisse de trafic aörien Swissair. Le röseau par-
couru regulierement par les avions de notre
principale compagnie suisse avait en 1932 une
longueur de 4250 km. Sur ce röseau ont ete
effectuees 3289 courses (346oen 1931), comportant
une longueur de vol de 670.436 km. (724,476 km.).
Les avions de la compagnie ont transporte
11.833 voyageurs (10.282), 141.671 kg. de fret
(170.871 kg.), 61.016 kg. d'envois postaux
(84.065 kg.) et 123.872 kg. de bagages. La
capacity de transport a ete utilisee dans la
proportion de 39,6% (28,7).

Outre ces services reguliers, la Swissair a
effectuö 129 vols en dehors des horaires (196).
avec 358 passagers, en couvrant 30.260 km.

II v a eu d'autre part 432 vols touristiques
proprement dits, promenades aöriennes et vols
sur les Alpos, au lieu de 418 en 1931, avec 2191
passagers au lieu de 2462.

Le nombre des passagers aeriens a ötö sur
toutes les lignes regulieres plus fort que l'annee
precedente, probablement grace en partie ä la
nouvelle baisse des tarifs survenue ä la suite
d'un accord international. On constate, d'apres
les chiffres globaux que nous avons cites plus
haut, que la Swissair a assure une bonne partie
du trafic aörien concernant la Suisse.

Nous avons egalement sous les yeux des
details intöressants sur les rösultats constates
au centre aerien de Geneve. Sur les trois principals

lignes vers Paris-Londres, Lyon-Cannes et
Marseille-Barcelone, le trafic des voyageurs a
accuse un rejouissant developpement. La
nouvelle lignedirecte Geneve-Paris-Londres, exploitöe
par la Swissair et 1'Air-Union, qui permet. cl'at-
teindre Paris aux environs de midi, a rapidement
gagnö la Sympathie du public. Le nombre des
passagers a 6te deux fois plus fort que sur l'antien
parcours matinal qui faisait le detour par Lyon,
et l'utilisation des places disponibles dans les
avions a passö de 15,9% ä 31,4%. Le service
sur Lyon, oil il y avait bifurcation sur Paris et
sur Cannes, a öte ögalement bien fröquente des
voyageurs. L'utilisation moyenne du tonnage a
et6 ici cle 49,3%. Cette ligne occupe la seconde
place dans le trafic aörien concernant la Suisse;
eile n'est surpassöe que par le service express
Zurich-Vienne. Le service matinal ä destination
de Marseille et Barcelone a donne aussi des
rösultats träs encourkgeants.

Le service Gcneve-Berne-Zurich-Berlin, qui
assure ä Zurich la correspondance pour Munich-
Vienne-Budapest, a conserve toute .son importance.

Par contre, le secteur Geneve-Bäle de
la ligne d'Amsterdam n'a pas donnö des rösultats
favorables et cette etape sera supprimee dans
le programme des services aöriens de 1933.

Si l'aerodrome de Cointrin-Genöve ne präsente
pas les avantages commerciaux des places de
Zurich et de Bale, il constitue un port aörien
de premier ordre dans le domaine du transit des
transports marchands, surtout pour le trafic
des marchandises Allemagne-Geneve-Espagne.

L'exploitation de notre räseau aerien suisse
a accuse en 1932 de beaux progräs sous le rapport
de l'organisation. Pendant les onze annees
d'activite de notre aviation reguliere commerciale
suisse, avec cinq millions de kilomötres de vol,
il ne s'est produit aucun accident mortel. 11 n'y a
eu en 1932 qu'un seul atterrissage force en dehors
des aerodromes et aucun passager n'a öte blessö;
l'avion lui-m6me n'a pas ötö deteriorä. Malgrä
les mauvaises conditions atmosphöriques de la
premiäre partie de l'öte 1932, la regularity des
services a atteint la remarquable moyenne de
98,3%, au lieu de 97,1 % en 1931. D'autre part,
une amelioration de 82,8 ä 88,5% a ete constaräe
d'une annöe ä l'autre dans la ponctualitö des
services.

La vitesse moyenne des avions sur les lignes
du räseau principal a passe de 152 ä 168 km. ä
l'heure. Le service express Zurich-Vienne, qui
sera prolongö cette annöe jusqu'ä Genäve, en-
registre une moyenne de 263 km. ä l'heure.

Tous ces chiffres sont ä retenir par ceux
qui s'occupent des transports touristiques. Us
fournissent la preuve irrefutable que notre
aviation commerciale suisse est appelee ä jouer
un röle de plus en plus important dans ce
domaine. Des que la crise mondiale sera un pen
attönuee et que le mouvement touristique
international aura repris des proportions plus normales,
nos services aeriens de transport des voyageurs
prendront ccrtainement un essor rapide et
vaudront ä notre tourisme national des avantages
dont on ne saurait pas meconnaitre la haute
valeur.

Societe suisse des cafetiers. — Dans sa
premiere session de l'exercice 1933, le Comite
central de la Society suisse des cafetiers a ratifie
les modifications survenues dans la composition
de la Commission de l'instruction professionnelle,
dont le präsident, M. Schneebeli, apräs 19 ans
de fonctions, a öte remplace par M. Paul Meier,
de Winterthur. Plusieurs autres membres sont
egalement remplaces. On continuera l'etude
d'une proposition d'organisation de cours spetiaux
pour ia preparation aux examens de capacite,
II a ete question ensuite des appointements du
personnel de la society (augmentations demandees)
et de la eräation d'une caisse de retraite. Les tra-
vaux se poursuivent en vue d'une revision des
Statuts de la society. Le Comite a approuvö le
rapport sur l'activite de l'Office fiduciaire
pendant le 4me trimestre 1932. II a pris connaissance
avec satisfaction du räjouissant developpement
pris par l'Ecole professionnelle des restaurateurs
ä Zurich. Difförentes questions concernant la
biere ont örä discuräes, notamment celle de la
conclusion de contrats de districts pour les
regions de Berne-Soleure et de la Suisse centrale.
Puis on a deliberä sur des propositions de revision
de l'ordonnance föderale sur les denrees
alimentaires. Le Comite a döcidö de tenir sa pro-
chaine assemblee ä Zurich, ä l'occasion du Con-
gres suisse du tourisme. Une longue discussion
s'est produite au sujet des mesures contre la crise
qui pesent lourdement sur la corporation des
cafetiers. Le Comitö s'est prononce contre le
projet d'un impöt föderal de crise. Une sörie de
rapports ont ötö präsentes sur la dölivrance
des recompenses aux employös, sur l'activitö
de l'Office central suisse contre la prohibition,
sur la concurrence faite aux restaurants, en dehors
des heures d'ouverture des magasins de tabac,
par l'installation dans les villes de distributeurs
automatiques de cigares et de cigarettes, sur l'öla-
boration de l'ordonnance d'execution de la loi
sur l'alcool, sur la question des prix des vins,
sur l'activitö de la Commission de la reglementa-
tion des prix et enfin sur la hausse injustifiöe
des prix du mazout.

L'hygiene hoteliere ä Rome. — Le präfet
de Rome a adressö ä tous les podestats et com-
missaires präfectoraux des communes de la
province de Rome une circulaire attirant leur attention

sur les conditions hygiöniques des hötels,
pensions et etablissements similaires. Cette
circulaire rappelle entre autres que les locaux
et le mobilier doivent etre tenus constamment
dans un parfait etat de propretö. Outre les
nettoyages quotidiens et pöriodiques, les tenan-
ciers devront proeöder ä un nettoyage genöral
et radical, accompagnö d'une complete dös-
infection et de toutes les mesures insecticides
necessaires, chaque fois qu'ils en constateront
1'opportunite. L'eau potable doit etre distribuöe
en quantite süffisante et sa canalisation doit
etre bien distincte de celle qui est destinee aux
eaux non potables. Les robinets devront porter
une indication qui empeche toute confusion.
La lingerie fournie aux hötes doit sortir chaque
fois de la lessive et etre souvent renouvelöe. Les
rideaux, tentures, tapis, housses de meubles et
tapis de tables doivent etre brossös et öpoussetös
frequemment et de la fa^on le plus hygienique.
La meme circulaire attire {'attention des autorites
compötentes sur le choix du personnel hotelier.
II est interdit d'engager qui que ce soit sans
un certificat medical tout röcent et düment
lögalise, attestant que son dötenteur n'est atteint
d'aucune maladie contagieuse. Les autoritös
sanitaires ont la competence de verifier toutes
les fois qu'elles le jugeront nöcessaire l'ötat
de santö du personnel d'hotel, ainsi que les
conditions hygiöniques des etablissements. Des
inspections periodiques auront lieu ä cet effet.

Le protectionnisme ruineux pour l'Etat.
— II parait que les recettes douanieres de janvier

1033 ont subi, par rapport ä Celles de janvier
1932, une diminution tres considerable. On parle
d'un recul moyen journalier de 100.000 francs.
On s'apenjoit maintenant que le fameux systeme
des contingentements d'importation räduit les
revenus du fisc föderal dans une proportion qui
ne peut pas etre öquilibräe par les relövements
des droits. Mais les deux categories de mesures
ont pour resultat de rencherir la vie en Suisse,
de limiter les affaires de tous genres et en fin
de compte d'appauvrir le pays.

Le marchö des vins restera ferme pour le
moment. D'apräs les rapports refus ä l'lnstitut
international d'agriculture, la räcolte europöenne
de 1932 est införieure de 10 ä 15 millions d'hecto-
litres ä celle de 1931. L'Espagne et le Portugal
ont eu des' räcoltes assez faibles. La räcolte
italienne par contre a ötö supörieure aux prävi-
sions, mais la qualitö laisse quelque peu ä dösirer
dans l'ensemble. II en est de meine en Gräce,
oü la quantite est forte, mais la qualitö plutöt
mödioere. En Hongrie, la quantity est si forte
qu'on dösespäre de l'öcouler. En France, dans
les quatre döpartements du Midi qui sont les

plus gros produeteurs, la räcolte a öte de plus de

huit millions d'hectolitres införieure ä celle de

I93I-
En Norvöge. — D'apräs une communication

d'Oslo, on a constatö une baisse de präs de

50% sur la consommation du vin dans les hötels



des grandes villes de Norvege et un recul de
30% sur la consommation des bieres importees.
Laconsommation des boissons alcooliques n'ayant
pas diminuö dans les etablissements fröquentes
par les gens du pays, on en deduit que leur
puissance d'achat est maintenant beaucoup plus
forte que celle du public etranger. Les recettes
de cuisine des hotels internationaux norvegiens
sont ögalement en fort recul. La moyenne
journalise des depenses du voyageur allemand ä
Oslo n'est plus que de 14,50 couronnes, contre 27
couronnes en 1930. Celle du voyageur anglais
est descendue de 36 couronnes ä 21,50 et celle
du voyageur franyais de 29 couronnes ä 11,75.

Le gouffre sans fond. — Nous tournons
depuis le döbut de la crise mondiale dans un
terrible cercle vicieux: la crise restreint la
consommation ; la production sous toutes ses formes
ae trouve plus de debouches et se ralentit force-
ment; de lä le chömage, qui directement et
indirectement diminue la consommation, et
ainsi de suite. En Belgique, les depenses du fonds
de crise pour les sans-travail, sans compter les
allocations familiales aux chömeurs, se sont
elevees ä 365 millions de francs beiges en 1931.
En Allemagne, le coüt total de l'assurance-
chömage obligatoire, des secours de crise et de
l'assistance communale a passe de 1151 millions
de RM en 1928 ä 2973 millions en r93i. En
Grande-Bretagne, le coüt de l'assurance obligatoire

a pass<5 de 51 millions et demi de livres
sterling en 1924/25 k plus de 101 millions de
livres en 1930/31 et le ministire du travail l'övalue
ä 120 millions de livres pour 1932 '33. En Italie,
l'assurance obligatoire, qui coütait un peu plus
de 34 millions de lires en 1924, en a exigi 115
millions et demi en 1930. Aux Pays-Bas et en
Pologne, les frais d'assistance des sans-travail
ont plus que quadruple pendant les sept dernieres
annees. En Suisse, les dipenses pour les
chömeurs ont passi de 2,6 millions de francs en 1925
et 4,3 millions en 1926 ä 37,9 millions en 1931,
et encore ce dernier chiffre ne comprend-il pas
les sommes payees par les caisses de secours
locales et les organisations privees. Pendant que
les Etats doivent faire face k ces charges, le
produit des impöts diminue par suite de la reduction

generale des revenus prives.

Nouvelles diverses

Höteliers suisses ä l'ätranger. — On nous
informe qu'en date du ier janvier 1933 M. Walter
Moesle, de Herisau, depuis 1925 k l'Hötel St. Peters

bourg ä Paris, a entrepris l'exploitation du
Memlinc Palace Hötel, Grand'Place, k Bruges
(Belgique). Bons voeux de reussite!

Exposition nationale suisse de 1936. —
D'aprös un rapport qu'elle vient de publier, la
Societe de developpement de la ville de Zurich
est fermement decidee de revendiquer l'organi-
sation de l'Exposition nationale suisse qui doit
avoir lieu en 1936. II s'y ajoutera une Exposition
nationale d'agriculture prevue egalement pour
cette date. Une decision definitive sur l'ampleur
et la date de la manifestation interviendra pro-
chainement. 1

Exposition feline internationale ä Geneve.
— La premiere exposition feline internationale
en Suisse, qui aura lieu ä Geneve les 29 et 30 avril
!933, reunira une grande collection de chats

venant de toutes les parties de FEurope. On an-
nonce en effet les specimens les plus merveilleux
de persans, siamois, birmans, de ^l'lle Man,
abvssins, chartreux, amöricains, etc. ayant döjä
etö primes aux expositions internationales de
Paris, Londres, Liege, Reims, San Remo et
ailleurs. Le secretariat de l'exposition au bureau
de l'Association des intörets de Genöve, Place
des Bergues 3, envoie sur demande les röglements
et bulletins d'inscription.

Congrös du tourisme ä Zurich (30 mars—
2 avril 1933). — On donne ces jours sur le congrüs
les details suivants: La commission speciale
etudie differentes facilites ayant pour but de
tavoriser les deplacements pendant la duree
du congrüs et de developper ainsi dans le public
le goüt du tourisme. II s'agit notamment de
prix de faveur sur les chemins de fer pour ['assistance

au congres et la visite de ses expositions,
ainsi que d'excursions en chemin de fer, en
automobile ou en avion, en plaine et en montagne.
La presse sera abondamment representee au
congrös; 200 journaux sont döjä inscrits. La
Revue C. F. F. publiera un numöro double tirö
ä 50.000 exemplaires. Un programme de
productions de couleur locale est ä l'ötude pour la
premiere journee du congres. La propagande par
le film prendra pendant le congres des proportions
tres interessantes. Le comite special met ä
disposition 52 films qui passeront dans autant
de salles de cinema. L'exposition de materiel
de propagande k la gare et dans toutes les vitrines
de la rue de la Gare promet d'offrir un interet
extraordinaire. Le gouvernement de Zurich a
autorise la loterie touristique que nous avons
dejä annoncee dans notre journal. Les numeros
gagnants recevront des prix en especes et des
bons pour des billets gratuits de transport,
pour des voyages et des söjours de vacances, etc.
La Societe des höteliers de Zurich a souscrit
2.000 francs en bons de vingt francs qui seront
adceptes en pavement dans les hötels et les restaurants

de la ville. D'autre part, les höteliers de
Zurich ont accepte de loger gratuitement les
etrangers venant participer au congres.

I Nouvelles sportives I
Patinage artistique. — Le championnat

du monde de patinage artistique pour messieurs
se disputera les 18 et 19 fövrier ä Zurich, sur la
patinoire artificielle du Dolder.

Une patinoire artificielle est projetee ä
Bäle. Elle serait amenagee pres du pare de Sainte-
margueriteetauraitunesuperficie de 6.000 metres
carres. II y aurait des tribunes couvertes et k
ciel ouvert, un restaurant, etc. Le coüt de l'entre-
prise est devisö ä un million et quart. L'Etat
inettrait ä disposition le terrain necessaire.

Les courses de chevaux suivantes auront
lieu en Suisse en 1933, aprös la semaine hippique
de St-Moritz du 29 janvier au 5 fevrier et le
concours hippique de Gstaad les 4 et 5 fövrier:
le 12 füvrier, courses ä Arosa; le 20 avril, concours
de sauts des deux Bäle; le 7 mai courses k
St-Gall et concours hippique ä Ölten; le 14 mai,
courses ä Aarau et concours hippique ä Genö've;
le 21 mai, courses ä Zurich et concours de sauts
k Soleure; le 28 mai, courses a Zurich; le 5 juin,
courses de Pentecöte ä Frauenfeld;'le 11 juin,

courses et concours hippique k Morges; le 18 juin,
courses et concours hippique ä Yverdon; le
25 juin, courses ä Colombier (Neuchätel) et
concours hippique k Lausanne; du 30 juin au 2 juillet,
concours hippique national k Thoune; du 8 au 16
juin, concours hippique international ä Lucerne;
le 13 aoüt, courses et concours hippique ä Saigne-
lögier; les 19 et 20 aoüt, courses ä Lucerne; le
27 aoüt, courses ä Berne; du 28 octobre au
5 novembre, concours hippique international k
Genöve.

Trafic et Tourisme

Statistique lucernoise. — Pendant le mois
de janvier 1933, les hötels et les pensions de la
ville de Lucerne ont enregiströ 3810 arrivöes, au
lieu de 4092 en janvier 1932. On a comptö entre
autres 2810 Suisses, 461 Allemands (658), 148
Fran^ais, 76 Hollandais, 56 Amöricains, 55
Italiens, 46 Beiges, 40 Anglais et 39 Autrichiens.

Milan-Zurich en avion. — Les journaux
milanais annoncent que la nouvelle ligne aerienne
Milan-Zurich, qui par des communications
rapides reliera l'Italie avec Paris et Londres, sera
rögulierement exploitive dös le printemps pro-
chain. Des vols d'essai ont eu lieu en 1932 et
les experiences faites ont permis d'organiser ce
trafic k titre regulier.

Bagages ä main. — Depuis le ier fövrier,
tous les offices de poste, ä l'exception de ceux
des gares ou du voisinage des gares, aeeeptent
la garde des bagages ä main. Cette innovation a
etö introduite afin de permettre aux voyageurs
et au public en gönöral de pouvoir döposer les
petits bagages en süretö et sans difficulty speciales,

raeme a distance des gares.
Les Chemins de fer italiens de l'Etat,

dans le dernier numero A'Enit Nouvelles, bulletin
d'informations de l'Office national italien du
tourisme, annoncent des reductions de tarifs
de 30 k 70% et diverses conditions de faveur pour
le printemps sicilien, pour les söjours dans les
stations thermales italiennes, pour les grandes
manifestations napolitaines, pour la prochaine
Foire de Milan, pour la Foire d'echantillons de
Tripoli, pour les sports d'hiver dans les princi-
pales stations de montagne, etc. Quelle attraction
pour les touristes!

Les postes alpestres, durant la semaine du
23 au 29 janvier, ont transports 9588 voyageurs,
au lieu de 5066 pendant la semaine correspon-
dante de 1932. Les nouveaux services d'hiver
ont transports 2850 personnes. Les services
figurant dans les statistiques des deux hivers
accusent de leur cötS une augmentation encoura-
geante du nombre des voyageurs transportSs,
soit 1672. Les courses de ski k Einsiedeln ont
.fait passer le nombre des voyageurs, sur le par-
cours d'Einsiedeln ä Oberi'berg, de 183 l'an
dernier k 1442 cette annSe, pendant la semaine
en question.

Dans les Grlsons. — Durant la semaine
du 22 au 28 janvier 1933, l'hötellerie grisonne a
enregistrS 87.581 nuitSes, au lieu de 78.685
pendant la semaine prScSdente et de 73.934
pendant la semaine du 24 au 30 janvier 1932.
Les principaux chiffres de nuitees sont les
suivants: Suisse 34.227 (30.294), Allemagne 22.498
(18.077), Grande-Bretagne 9837 (5280), Hollande

5115 (5785), France 4297 (3472), Amörique 2710
(1987), Italie 2233 (1962), Belgique 1541 (1054),
Autriche 721 (706), etc. On a comptö pendant
la semaine en question 5339 arrivöes et 3923
departs. Depuis le ier octobre 1932, on a enre-
gistre 777.584 nuitöes, au lieu de 743.048 l'hiver
precedent.

Le tourisme en Autriche. — L'aggravation
de la crise öeonomique en 1932 s'est manifesto
tres difföremment dans les diverses villes et
regions touristiques d'Autriche. Grace ä l'ar-
rangement conclu avec l'Allemagne d'un cötä
et d'autre part grace aux restrictions apportees
ä la sortie du pays des touristes autrichiens, le
mouvement touristique dans les regions alpestres
a ötö tres satisfaisant. Vienne par contre ne s'est
pas trouvöe dans une situation aussi favorable.
On y a comptö en 1932 environ 440.300 visiteurs
dans les hötels, dont 283.800 ötrangers. La
difference en moins par rapport ä 1931 est de
35.000 Autrichiens, soit un recul de 18,3%, et de
73.000 etrangers, ce qui reprösente une diminution

de 20,4%.
Tourisme automobile international. —

Durant le mois de decembre 1932, nos bureaux
de douane ont enregiströ l'entree temporaire en
Suisse de 5853 vähicules ötrangers ä moteur
(4765 en döcembre 1931), dont 3638 autos avec
carte d'entree provisoire (2721), 590 avec passa-
vant (450) et 1609 avec triptyque ou carnet de
passage en douane (1586). ainsi que 16 moto-
cyclettes (8).

D'apres l'administration des douanes, 197.336
vöhicules ä moteur sont entrös temporairement
en Suisse pendant l'annee 1932, au lieu de
179.189 en 1931, de 167.456 en 1930 et de 134.386
en 1929. On a enregiströ l'arrivee en Suisse, en
1932, de 118.305 autos avec la carte d'entröe
provisoire, au lieu de 90.108 en 1931, de 81.263
on 1930 et de 65.624 en 1929. L'annöe derniöre,
ce sont les Frangais qui occupaient le premier
rang avec 113.000 vöhicules ä moteur, puis
venaient les Allemands avec 40.000, les Italiens
avec 24.000, les Autrichiens avec 6.000, les
Anglais et les Hollandais avec chacun 3.000.
Le reste se repartit entre les autres Etats d'Europe
et les pays d'outre mer.

Services ferroviaires internationaux. —
La Chambre de commerce internationale a
propose au Bureau de l'Union internationale des
chemins de fer ä Berne une serie de mesures ä
incorporer dans les nouvelles conventions
internationales sur le transport des voyageurs et des
marchandises. Elle a recueilli ä cet effet les
suggestions des milieux d'affaires de 11 grands
pays et retenu Celles qui s'inspirent de l'intöret
economique genöral. La Chambre de commerce
internationale demande notamment que les dölö-
guös ä la prochaine conference des chemins de
fer reprösentent les intörets generaux du public
et ne soient pas, comme lors de la derniöre
conference en 1923, des fonetionnaires des chemins
de fer dans la proportion de 43 sur 68 delöguös.
Les conventions ä reviser n 'auront pas seulement
pour objet, en effet, de faciliter l'exploitation
des services internationaux, mais elles devront
ouvrir la voie k la reprise des affaires. La Chambre

de commerce internationale insiste aussi sur
la nöcessitö d'accölerer la procedure de ratification

par les differents Etats. Avant la conference

de revision ä Berne en octobre prochain,
la Chambre de commerce internationale organi-
sera une conference internationale pour la coordination

des divers moyens de transports.

Kursaal
Heiden

Der
Wirtschaftsbetrieb

des Kursaals Heiden ist für die Sommer-Saison
1933 zu verpachten. Eröffnung ca. Mitte Mai.
Bewerber erhalten nähere Auskunft durch die

Kurverwaltung, Telephon 18.

A vendre grande ville Pyreneej (France)

HOTEL PALACE
de ICO chambres, 90 bains, mobilier grand luxe.
Salons, gd. hall, salle de f&te, restaurant, long bail.
Occasion exceptionnelle h trailer d'urgence. Adresser
offres sous chiffre S P 253G a la Revue Suisse des

Hotels ä Bale 2.

Alaiiio (Riviera;

Schweizer Pension (15 Betten). Heimelig
eingerichtet, alte Stammkundschaft, Jah-
reS'Belricb (Sommer Hochsaison). Sichere
Exist. Alltershalber zu verkaufen. Steuern
und Hnutzins niedrig. Offert, unt. Chiff.
Z. 0.288 Rudolf Mosse A. ü., Zürich.

Hotel-Verkauf
mit Ddpendance.

Mittleres Haus von 70 Betten in gr. Kurort des
Berner Oberlandes. Sonmer- und Winterbetrieb.
Zu günstigen Bedingungen zu verkaufen an
nur kapitalkräftige Käufer. Off. unt. Chiff. B. O.
2499 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

1 Frühstückapparat
für elektrischen Betrieb

1 elektrischer Grill
Off. mit Ang. des
Fabrikanten u. Preises unter
Chiffre W S 2530 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Wegen Nichtgebrauch zu verkaufen

in tadellosem Zustande. 9 Zähler,
elektrischer und Handbetrieb. Anfr.
gefl. zu richten an Kursaal Zürich,
Telephon 37.670.

le^Ul*Jatne

vous

presente

son Flask de Poche
Le Voyage — La Chasse — Les Sports

Agence generale pour la Suisse

Fred. Navazza, Geneve

La plus
ancienne maison

suisse
Fondee en 1811

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

WO ist der tüchtige, erfahrene u. kapitalkräftige

welcher ein
besteingeführtes, interessantes und gutgehendes

Gross-Restaurant
in einer schweizerischen Hauptstadt zu günstigen
Bedingungen erwerben, eventl. vorerst nur pachten
möchte? Erforderlich sind 200—300 Mille. Vorzügliche

Kapitalanlage. Nur seriöse Reflektant, erhalten
Antwort unter Chiffre W. 2923 X. an Publicitas Genf.

Luftgetrockneter

Winter-Spedf
zum Rohessen
la Nfersiücke
and Kalbfleisch
offeriert billigst

Metzgerei Schatimann,
Lenzbnrg - Telephon 4
Telegr. - Adr.:
Ochsenmetzgerei.

Zu verpachten
In schönster Lage des Berner
Oberlandes, Nähe Bahnstation,
ein gutgehendes

Kii-RestM
mit regem Passantenverkehr,
und ohne Konkurrenz. Pachtzins

Fr. 5,500.—. — Antritt
1. April 1933. Für tüchtige
Fachleute gute Existenz.
Anfragen unter Chiffre 9) T an
Publicitas Thun.

irrlgaleure
lelbblnden, Verbandstoffe, fieber-
meßser und alle übrigen sanltäta-
artikei. Preisliste nr. 10 auf wünsch

gratis und verschlossen,
gummiwaren

P. Hübscher
Zürich, Seefeldstrasse 4

1 vendre fr. 550.000.—

200 Uts, tout confort, travail-
lant bien malgr6 la crise. Saison

6te et hiver, Suisse
franchise. Necessaire fr. 120.000.—,
pas de frais d'achat. Ecrire
sous chiffre K 15413 L. ä Publicitas,

Lausanne.

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

Gesucht in Jahresstellen
Chef de reception-Maincourantier,

perfekter Korrespondent in allen drei Hauptsprachen. Nur
hestempfohlener, seriöser Bewerber kommt in Frage.

Eine gewandte, energische

Küchen-Economatgouvernante
Ein Lingeriemädchen

das gut nähen kann. — Off. mit Gehaltsanspr. u. Photographie
unter Chiffre E L 2533 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Warum nach England?
Besuchen Sie die

erste Mllsdie Spiadi- nnd SMisdiale

in OERTLIMATT am Thunersee, Station
Leissigen. Kursleiter Thomas Skinner,
Esq., Dipl. engt Lehrer. — Frühjahrskurs
vom 27. Februar bis 6. Mai 1933. Kursgeld
inkl. volle Pension. Heizung u. Nachm.-
Tee inbegr., Fr. 580.—. Gründlicher Aufbau

der engl. Sprache in Wort u. Schrift.
Referenzen und Prospekte durch
FAMILIE R. ZAHLER
Kurhaus Oertlimatt, Post Kräftigen.

Rechtzeitige Anmeldung erwünscht.

Spezialisten für
den Rotelbedarf
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Offerten, unter Beilage des Briefportos für die

Weiterleitung, erbeten an

Schweizer Hotel-Revue Basel
soweit keine andere Adresse angegeben.

Alleinkoch, tüchtig, seriös und sparsam, in Hotel auf dem Lande
' gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehalts-

anspriiehen. Chiffre 1155

Alleinkooh, mittleren Alters, eine abwechslungsreiche und gute
Küche führend, pätlsseriekundig, in kleineres Hotel mit

Restaurationsbetrieb gesucht.. Sommer- und Wintersnison.
Offerten mit Zeugnissen. Chiffre 1158

Buohhalter-Sekretär, bilanzfällig, gewandt in Waren- und Küchen-
kontrolle sowie in Veranstaltung und taktvollem Leiten der

Tanz- und Vergnügungsabende, in Kurhaus mit Saison Pfingsten
bis Bettag gesucht. Offerten mit Ausweisen und Angabe der
Saläransprüche unter Chiffre 1128

^hefköohin, tüchtig, gesucht. Ausführliche Offerten mit Uehalts-
* anspriiehen und Zeugniskopien. Chiffre 1154

*uisini6re, jeune, robuste, avec service de nuit pour ötablisse-
+ > ment-daneing de la Suisse francaise, est demandee. Urgent.

Chiffre 1147

Gesucht eine Anzahl spraelienkundiger, srevieegewandter und
gut präsentierender Serviertöehter. Anstellungsdauer vom

20. April bis 7. Oktober. Offerten mit Altersangabe, Zeugnisabschriften

uml Photo an: Dir. A. lluber, Kursaal, Interlaken.
(1140)

Gesucht von Kurötablissement Graubündens in Jahresstellung:
eine tüchtige und willige I. Saaltochter, eine Kaffee- u.

Angcstelltenköchin sowie ein Zimmermädchen, das mit der Bedienung

von Patienten vertraut ist (drei Hauptsprachen). Eintritt
Mitte Februar. Offerten mit Bild und Zeugnissen. Chiffre 1134

Gesucht in grossen Hotelbetrieb für Sommersaison: I Direktor-
Chef de reception mit fachtüchtiger Frau, 1 seihständiger

Chef de cuisine, 2 Alleinköchinnen, 2 Kaffeeköchinnen, L Hallen-
tochter und 1 engl, sprechende Saaltochter. Offerten mit Gehalts-
ansprüchen und Bild. Chiffre 1150

Gesucht zur Saison nach Luzern in gutes Passantcnhotcl: Portier-
Conducteur, fliess. engl., franzüs. sprechend, gut präsentierend,

solid und zuverlässig; ein gewandtes Zimmermädchen, etwas Engl,
erwünscht; ein erfahrener Etagenportier, engl, sprechend; ein
tüchtiges Küchenmädchen, Eintritt 1. März; eine sprachen-
kundige, tüchtige Saaltochter. Ohne gute Zeugnisse und Empfehlungen

Offerten unnütz. Anmeldung mit Zeugniskopien, Bild,
Altersangabe und Retourporto. Chiffre 1148

Gesucht in crstkl. Hotel der Zentralschweiz für die Sommer¬
saison; eine tüchtige Economatgouvernante, speziell mit der

Warenkontrolle vertraut, ein spraelienkundiger, gewandter
Zimmerkellner, ein englisch sprechender Etagenportier. Chiffre 1152

Gesucht für Hotel von 30 Betten im Tessin, Marz/Oktober:
2 Saal-Restauranttöchter, 1 Saallehrtochter, 1

Küchenmädchen, 1 Zimmermädchen, 1 Hausbursche-Portier. Offerten
mit Zeugnissen und Photo. Chiffre 1151

Gesucht für Sommersaison in grösseres Passantonhotel in der
Zentralschweiz: sprachenkundige Sekretärin, mit Kassa und

Reception vertraut; Buffetvolontärin und Mithilfe im Bureau;
sprachenkundiger, seriöser, tüchtiger Portier; 2 sprachenkundige
Restaurationstöchter und 2 Zimmermädchen. Offerten mit Photo
und Zeugniskopien. Chiffre 1132

Gesucht Alleinkoch oder Chefköchin, ferner gewandte Restau¬
rationstochter (Speiserestaurant), ein tüchtiger Hausbursche

in gutes Hotel-Restaurant. Eintritt sofort oder I.März. Jahrcs-
stelien. Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und
Photo. Chiffre 1160

Glätterin, tüchtige, welche allen Arbeiten vorstehen kann, in
bessere Wäscherei nach Basel gesucht. Jahresstclle. Eintritt

nach Übereinkunft. Chiffre 1145

Gesucht für Hotel am Genfersee: ein tüchtiges Zimmermädchen,
ein Etagenportier, evangelischer Konfession. Offerten mit

Photo, .Altersangabe und Zeugnisabschriften. Chiffre 1162

Küchenmadchen in Jahresstclle gesucht.
Offerten an Hotel Continental, Basel.

Gute Bezahlung.
(1157)

Pätisserie- und Zigarrenverkäuferin, tüchtige, für die Sommer¬
saison (Juni—Oktober) in Berghotel des Bernei Oberlandes

gesucht. Chiffre 1149

Secretaire priväe est cherehäe par hötcl Suisse francaise. Languc
maternelle: francais. Connaissances: allemand, anglais,

corrcspondance, comptabilitd. Poste de confiance. Premiere
röterences exigdes. Offres avee indication, pretentions, ago et
copies de certificats. Chiffre 1161

Wäscherin per I.März in mittleres Passantenhaus gesucht.
Alter ca. 30 Jahre. Obige muss masehinenwasehen und auch

nebenbei Frühstückskaffee kochen* können. Gute Bezahlung.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo.

Chiffre 1156

Bureau & Reception

Auslands-Schweizer, 34 Jahre, Franz., Engl., Deutsch, gute Ref.,
sucht Stelle als Stütze des Prinzipals, Empfangschef,

Kassierer, auch Chefporticr, in Haus I. Ranges bis 150 Betten. Kt.
Luzern bevorzugt. Chiffre 214

Chef de reception-Kassier, Schweizer, 32 Jahre, 4 Sprachen,
gut präsentierend, mit In Referenzen, sucht Saison- oder

Jahresstclle. Chiffre 314

Chef de reception-Caissier-Maincourantier, Deutsch, Franz., Engl.,
in allen Büroarbeiten, Kasse und Jtdception versiert, mit

besten Referenzen, sucht Engagement. Chiffre 251

Chef de reception, caissier, secretaire, Suisse, quatre langues,
longue experience h lYtranger, excellentes references, eherehe

place pour saison oü ä I'anndo. Disponible de suite. Chiffre 229

Chef de Reception-Kassier, 33 Jahre, die 4 Hauptsprachen in
Wort uml Schrift beherrschend, mit mehrjähr. Auslandspraxis

in Häusern I. ltgs., tüchtige und zuverlässige Kraft, wünscht
Posten auf Frühjahr oder Sommer. Besto Referenzen. Chiffre 322

Chef de reception-Sekretär, 20 J., perfekt kaufin. gebildet,
Deutsch, Franz., Engl., Ital., langjährige Hotelpraxis in

Erstklassluiusern des in- und Auslands, frei Anfang Mai. Mässige
Ansprüche. Chiffre 287

Journalführerin-Kassierin und Reception, sprachenkundig, sucht
Stelle für sofort oder später. Chiffre 291

Reception — Main Courante — Caisse. Suisse romand, 25 ans,
sdrieux, francais, allemand, anglais, eherehe place. Meilleures

tofdronccs suisses et dtrangöres. Entree de suite ou ä eonvenir.
Chiffre 241

Sekretär-Kassier, vier Hauptsprachen gründlich in Wort und
Schrift, vertraut mit Buchhaltung und Exception, sucht

Stelle für die Somrnersaison. Chiffre 321

Sekretärin mit besten Referenzen, Deutseh, Franz., Engl., etwas
Ital., Journal, Kassa, Kontrolle, Buchhaltung, sucht

Frühjahrs- oder Aushilfsstelle. Beseheidenste Ansprüche. Frei ab
sofort bis J.Juni. Chiffre 302

Tochter, 23 J., gut präsentierend, Deutsch, Franz., Vork. im
Englischen, sucht Engagement für Saal oder Saal-Rest.-

Service oder Stelle mit. eventueller Gelegenheit zur weiteren
Ausbildung im Hotolfaeh in nur gutes Haus. Chiffre 317

T ingere, tüchtige Xähcrin-Masohinonstopferin, sucht Jahres," oder Saisonstoll«'. wo Gelegenheit geboten wäre, sieh ira
Glätten gestärkter Herrenhemden zu üben. Eintritt anfangs
März oder nach üliereiiikunft. Chiffre 256

Cuisine & Office
A ide-Economat-tournante, junge, tüchtige, deutseh, franz., ital.« sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle, evtl. auch als

Kaffeeköchiii. Gute Zeugnisse. Teleph. 78.30. Offerten an Farn.
Lelmherr, Marin (Neuehätel). (277)
A Ileinkoch, mittleren Alters, mit guten Zeugnissen, eine abwechs-« lungsreiche und gepflegte Küche führend, wünscht passenden
Ponten. Off, mit Kond. an PostfaeJi Nr. 210. Lugano. (237)

Casserolier sucht Jahresstelle, womöglich auch zur Mithilfe
* im Garten. Chiffre 275

Casserolier, 22 Jahre, fachkundig und fleissig, sucht Engagement
in Saison- oder Jahresbetrieb auf 15. März oder nach

Übereinkunft, auch ins Ausland. Chiffre 283

Casserolier, gesetzten Alters, sucht Stelle bei bescheidenen
* Ansprüchen. Chiffre 216

^asserolier-Argentier, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Adr.: Rud. Angst Sohn. Ostermundigen b. Bern. (309)

Sekretärin, mit langjährigem Aufenthalt im Ausland, sucht, bal¬
diges Engagement. Perfekt Deutsch, Französisch u. Englisch,

mit Reception, Kassa, Journal u. Korrespondenz bestens vertraut.
Chiffre 300

Sekretär-Volontär, 21 Jahre, mit Handels- und Hotclfachschul-
bilduug sowie Hotelpraxis, 3 Hauptsprachen, sucht Stelle

für sofort oder nach Übereinkunft. Chiffre 249

Secretaire-caissiöre et reception, demoiselle expörimentde, con-
naissant le fram/ais, l'allcmand, l'anglais et tous les travaux

de bureau, eherehe place ä Panndc. Excellentes rdfdrenccs. Entröe
en mars. Chiffre 240

Volontaire de bureau. Jeune liomme de 20 ans eherehe place
dans bureau d'hötclen Suisse romandc, au Marocouen Algdrie,

pour so pert'eetionner dans la languc fran«;aise. Chiffre 231

Welschschweizerin, 26 Jahre alt, Stenodaetylographin, mit allen
Bureauarbeiten vertraut, mit guten Kenntnissen der

deutschen Sprache, sucht Stelle auf Bureau in Hotel. Seriöse Zeugnisse
u. Referenzen. Off. gcfl. an J. Guillet, Coppet (Vaud). (279)

Buffetdame, gesetzten Alters, bestempfohlen, sucht Engagement
in gutes Haus zu baldigem Eintritt. Chiffre 273

Chef de partie, tüchtig und solid, mit guten Zeugnissen und
Referenzen, sucht Jahres- oder Saisonstellc in Hotel oder

Rest. Chiffre 281

Chef d'etage, 20 Jahre, 3 Hauptsprachen, sucht Engagement
für die Frühjahrasalson im Tessin, evtl. als Oberkellner in

kleineres Haus (ähnlichen Posten schon innegehabt). Referenzen
vom In- und Ausland. Adr.: Albert Cina, Saigesch (Wallis). (295)

"*ommis de rang, caractere sdrieux et travailleur, eherehe place
-» pour tont de suite ou pour l'dtd. Bons certificats. Chiffre 290

Demi-Chef, 24 J., sucht Stelle als solcher oder als Chef d'dtage.
Tüchtig im ganzen Hotelfach, die vier Hauptsprachen

sprechend. Beste Zeugnisse zur Verfügung. Adr.: Gottfr. Stöckli,
Hotel Ochsen, Muri (Aargau). (308)

Kellner-Volontär, Hotelierssohn, 22 Jahre, Deutsch, Franz.,
etwas Engl., im Service bewandert, gel. Koch, sucht Stelle

auf Anf. März. Chiffre 282

Jeune homme, 22 ans, quatre langues, eherehe place, aussi ä
l'dtranger, de prdfdrcnee en Hollande, eomme demi-chef.

chef d'dtage ou öv. eomme commis de cuisine. Bonnes rdförenccs.
Disponible de suite ou au printemps. Chiffre 245

Oberkellner, junger, sprachenkundig und gut präsentierend,
sucht Saison- oder Jahresstclle. Gute Referenzen. Chiffre 324

Oberkellner, 43 J., mit besten Zeugnissen erster Häuser des
In- und Auslandes, sucht Saison- oder Jahrcsstellc, evtl.

auch Leitung von Hotel, Restaurant, Ten-lloom etc. Chiffre 306

Obersaaltochter, gesetzten Alters, gewandt, fach- und spraehen-
kundig, sucht Posten auf Frühjahr. Chiffre 328

)bersaaltoehter, 33 Jahre, fach- und sprachenkundig, sucht
passendes.Frühjahrs- und Herbst-Engagement. Chiffre 326

Obersaaltochter, Gouvernante, Stütze oder auch andern Posten
Im Hotclfueh sucht Tochter gesetzten Alters. Deutsch, franz.

und englisch sprechend. Chiffre 207

Restaurationstochter, tüchtig, mit guten Referenzen, Deutsch,
Franz. und Englisch, sucht Sommersaison- oder Jahressoll?.

Chiffre 286

Restaurationstochter, tüchtig, selbständig, sprachcnkuudig,
sucht Engagement. Erstklassige Zeugnisse und Referenzen

zu Diensten. Kenntnisse im Mixen. Chiffre 285

Saal-Restauranttochter, 24 J., tüchtig, deutsch und französisch
sprechend, sucht Engagement in BahnRofbuffet oder bess.

Restaurant. Chiffre 320

Saal-Rest.-Tochter, I., tüchtig, selbständig, zioml. engl, sprechend,
sucht Sommersaisonongagomcnt odefr Vertrauensstelle, oventl.

Jahresstclle in gutes Haus (auch für allein). Kt. Bern bevorzugt.
Gute Referenzen. Chiffre 263

Serviertochter, tüchtige, sucht Stelle in gangbares Restaurant
oder Hotel. Deutsch und franz. sprechend. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 238

Serviertochter, seriös, fleissig, Deutseh, Franz. und etwas Engl.,
sucht Stelle in gutes ('aid, Tea-Room oder gutes Restaurant.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Auf Wunsch persönliche Vorstellung.
Adr.: Postfach 32185, Baden. (298)

gerviertochter gesetzten Alters, mit langj. Zeugnissen, sucht' Stelle in gangbares Rest, odor Tearoom. Chiffre 318

Chef de cuisine, gesetzten Alters, entremets- und restaurations¬
kundig, solid und ökonomisch, sucht Saison- oder Jahresstclle.

Chiffre 325

Chef-AUeinkoch-Pätissier, tüchtig, selbständig, guter, Ökonom.
Arbeiter, sucht Stelle. Bevorzugt Jahres-, Früh- oder Zwci-

saisonsbetrieb. Zeitgenosse Ansprüche. Adr.: D. Auchli-Bolliger,
Basel, Wasserstrasse 25. (284)

Chef de cuisine, 48 Jahre, seit vielen Saisons in gleichen Stellungen
tätig, z. Zt. in erstkl. Hotel Graubiindons, sucht Engagement.

Erste Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 183

Chef de cuisine, In- u. Auslandpraxis, in allen Teilen versiert,
an soigniertc Küche gewöhnt, seriöser, Ökonom. Mitarbeiter,

sucht Stelle in Jahres- oder Saisongeschüft. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 248

Chefkoch, 27 Jahre, erste Kraft, mit wirklich besten Referenzen
und hervorragenden Zeugnissen, pätisseriekundig, sucht per

sofort Stellung in Hotel od. Sanatorium. Niedere Gchaltsansprüche.
Chiffre 84

Chefkoch, 28 J., arbeitsam, zuverlässig, Ökonom, und kundig
in Pätisserie, Diät- und vegetarischer Küche, sucht Jahres-

stellcin entsprechenden Betrieb. Chiffre 310

Chefköchin mit guten Zeugnissen sucht Stelle für lange Somrner¬
saison. Chiffre 319

Chefköchin, tüchtige, sucht Stellung für Frühling, Sommer- und
Herbstsaison, evtl. Jahrcsstellc. Chiffre 278

Cuisinier, 24 ans, bon restaurateur, eherehe place de saison
ou autre. Libre de suite. Adr.: A. Dupuis, fils, Carrouge

(Vaud). (333)

pconomatgouvernante, gesetzten Alters, Deutsch, Franz., Ita-
* lienisch und Romanisch, sucht Engagement auf April'Mai.

Chiffre 288

Hotel-Pätissier-Confiseur, tüchtig, selbständig, sucht Saison- oder
Jahrcsstellc in gutes Hotel, Sanatorium oder Kurhaus

Referenzen und beste Zeugnisse zu Diensten. Adr.: G. Vorburger,
Pätissicr, Dellen, Kägiswil (Ohwalden). (233)

Kaffee-Haushaltungsköchin, tüchtig und zuverlässig, sucht Saison¬
stelle in gutes Haus 80—-100 Betten. Eintritt baldmöglichst.

Tessin bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 323

Koch, junger, 20 Jahre alt, mit guten Zeugnissen, sucht Frühlings¬
saison- oder Jahresstelle als Commis in grosses Hotel zur

weiteren Ausbildung. Tessin oder Westschweiz bevorzugt.
Chiffre 185

Koch, junger, sucht z. weit. Ausbildung Saison- oder Jahresstelle
auf Schluss der Rekr.-Sch. anfangs Mai in gr. Hotel zu gutem

Chef. 2jühr. Lehrzeit in erstkl. Hotel in Montreux u. Saisonstelle in
erstkl. Hotel in Luzern. Beste Ref. u. Zeugn. Chiffre 242

Koch, junger, 19 Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
zur weiteren Ausbildung. Chiffre 252

Koch, 20 Jaltre, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle im
Ausland als Commis de cuisine. Chiffre 260

Koch. 26 J.. sparsamer, sucht Stolle als Chef de partie, Allein¬
koch oder Aide. Zeugnisse erstklassiger Häuser zur Verfügung.

Jahrcsstellc bevorzugt. Bescheidene Lohnansprüche.
Chiffre 297

Koch, 25 J., tüchtig und sparsam, sucht Stelle in Hotel, Pension
oder Sanatorium. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 312

j^öchiti, Deutsche, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
Jahresstclle zur weit. Ausbildg. Bewilligung miisste besorgt

werden. Eintritt auf 1. oder 15. April, eventuell vorher. Chiffre 303

Köchin (Österreicherin) sucht Stelle in mittleres Restaurant
per sofort. Adr.: R. N., b. U. Balsiger, Hegenhcimerstr. 100,

Basel. (289)

KÖchin, tüchtige, sucht selbständige Stelle in gute Pension.
Frühlings- und Somrnersaison- oder Jahrcsstellc. Chiffre 332

Köchin, tüchtige, selbständige, entremetskundige, gesetzten
Alters, sucht Stelle in Hotel, Pension, Sanatorium. Spital

oder Anstalt. Adr.: Frau Fuchs, Bätterkinden (Kt. Bern). (334)

rochter, die sieh tu der Hotelküche ausbilden möchte, sucht
Stelle neben Chef. Chiffre 327

Etagen- und Lingeriegouvernante, bestcmpfohlcnc, die auch
Kenntnis im Officedienst hat, sucht passenden Wirkungskreis.

Eintritt nach Übereinkunft. Chiffre 331

Gouvernante, ältere, in jeglichem Fach der Hotcllerie erfahren,
sucht Saison- oder Jahresstclle, eventl. auch selbständige

Führung eines kl. Gesehäftes. Chiffre 264

¥ ingerie-Gouvernante, i. längere, in allen Teilen tüchtig und
** erfahren, sucht Stolle, wenn möglieb in Jahresbetrieb.

Chiftre 267

ingeriegouvernante, tüchtige, sucht Stelle fur Fruhlingssaison
* oder in Jahresbetrieb. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 276

/"Vberglätterin (Gouvernante), tüehtig, deutsch und französisch^ sprechend, sucht Jahresstelle. Eintritt Mai. Chiffre 292

Tochter, gesetzten Alters, gelernte Weissnäherin, Deutsch, Franz.,* sucht Jahrescngagemont als 1. Linger«' oder J.ingeriegouver¬
nante in Spital, Sanatorium oder Hotel bevorzugt. Photo und gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 274

Zimmermädchen, tüchtig und zuverlässig, in gesetztem Alter.^ sucht Saison-oder Jahresstelle. Eintritt nach Belieben. Sehr
gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 160

Zimmermädchen, tüehtig, sauber und sprachenkundig, mit guten" Zeugnissen, sucht Frühjuhrssaisonstellc ins Tessin oder an
den Genfersee. Chiffre 304

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, französisch und englisch spre-
cliend, sucht Stelle per 15. Febr. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 307

Loge, Lift & Omnibus

Chauffeur-Conducteur-Portier, 28jährip, Deutsch, Franz., Engl.,
mit sehr guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Frühjahrs-,

Sommer- oder Jahresstelle. Chiffre 250

"toncierge oder Concierge-Conducteur, Deutsch, Fratiz., Englisch
+ cwl Italienisch, mit guten Referenzen, sucht Sommerstelle.

Chiffre 115

Concierge, tüchtiger, 2L J.. deutsch, franz. und englisch spre¬
chend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Liftier oder

Portier für die Somrnersaison. Adr.: Walter Minnig, Hotel Palace,
Mt-Pelerin s. Vevcy. (313)

Concierge-Conducteur-Portier, 24 J., 4 Hauptsprachen, vorz.
präsent., rasch und sicher disponierend, mit la Zeugnissen u.

Referenzen (Fahrbewilligung), sucht Saison- oder Jahresengagement.

Eintritt ab 15. Febr. nach Belieben. Chiffre 301

Concierge oder Concierge-Conducteur, 27 J., fliessend deutsch,
französisch u. englisch sprechend, Fahrbewilligung, mit

erstklassigen Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstclle. Chiffre 315

Conducteur-Concierge oder Conducteur, 33 Jahre, sprachenkundig, j
solid, zuverlässig, servieegewandfc und gut präsentierend, I

sucht Saison- oder Jahresstelle. Hotel oder Kurhaus mit Schweizer-
clientele bevorzugt. Chiffre 293 /

Conducteur-Chauffeur, 32 Jahre, 3 Hauptsprachen u.etwnsitalien.
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus.

Ia. Referenzen. Chiffre 262

^ondueteur, Liftier, Chasseur, 20 J., sprachenkundig, sucht
Frühjahrs- oder Sommersaison-Stelle. Chiffre 239

Portier, 23 J., deutsch u. franz. sprechend, solid und arbeitsam,
sucht Stelle als Etagenporticr. Eintritt nach Übereinkunft.

Adr.: Rob. Zwahlen, Kurhaus Oertlimatt, Kr&ttigen (Kt. Bern).
(272)

Bains, Cave & Jardin

Divers

B

Portier,' 25 Jahre, deutsch, franz. u. englisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stolie.^js Ktagcn- oder AHein-

portier. Adr.: Gottfried Burri, Hotel «tfe jpffigta:, Lausanne, (266)

Portier, 23 J., franz. und genügend engHfegfh&prechend, auch im
Bahndienst bewandert, sucht»-8telle 2u baldigem Eintritt.

Eigene Uniform. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Adri: Xaver
AufderMaur, Portier, Ibach (Schwyz). (294)

Portier, 23 Jahre, sucht Stelle für allein oder Etage. Gute Zeug¬
nisse sowie Photo zu Diensten. Eintritt 15. Februar. Offerten

erbeten an Adolf Hcinzen, hauptpostiagern^i, Ölten. (246)

Portier, 35 J.," vier Hauptsprachen, sucht Sommersaisonstelle
als Xachtportier oder Portier-Condueteur. Eintritt Mai oder

später. Ia Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 330

>ortier, 33 J., sprachenkundig und tüchtig, sucht Stolle als
Etagen- oder Alleinportier. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 329 •

Gärtner, gesetzt. Alters, ledig, selbständig im Berufe, 2 Sprachen
sprechend, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung in

Hotel oder Privat. Chiffre 311

ursche, 24jährig, mit Hotelpraxis, sucht Saison- oder Jahresstelle

als Hausbursche oder Casserolier. Chiffre 305

Gouvernante, gesetzten Alters, erfahren im ganzen Hotolwcsen.
mit besten Zeugnissen, sucht Engagement per sofort oder

später. Chiffre 299

Junges Ehepaar sucht Saison- oder Jahresstclle auf Ende April t

anfangs Mai — Mann als Conducteur-Portier, 3 Sprachen, j

Ia Zeugnisse — Frau als Lingere-Zimmermädchen, Ia Zeugnisse.
Chiffre 280

Jchreiner und Polierer, tüchtiger, sucht Stelle in grösseres Hotel.
> Chiffre 189

Schreiner, 29 J., Deutsch, Franz., mit eigenem Werkzeug, sucht
Stelle in Hotel oder Anstalt. Würde nebenbei auch andere

Arbeit verrichten, evtl. als Nachtwächter oder Hausbursche etc.
Zeugnisse u. Ref. zu Diensten. Josef Stieger, Wolfbachstr. 15,
Zürich 7. (296)

SOCI£T£ SUISSE DES HOTELIERS
„Hötel-Bureau", service officiel de placement
Gartenstrasse 46 BSIe Telephone 27.933

Emplois vacants
Les offres pour ies places vacantcs oi-dessousdoiventCtiy adress-des ä

1'Hötel-Bureau.
Indiqucrsur i'cnveloppc ie numero de l'insertion et jomdre 'affrnn
chissement pour transmission. Un rnOme pli postal p« ut content

nlusieurs otfres
Nr.

4522 3 Saal- u. Serviertöehter, jüngere, sprachenkimdige, 2 Zim¬
mermädchen, Engl, erwünscht, Kaffec-Iluuslialtungsköchin,
Etagen-Portier, nicht über 22 Jahre alt, Bureauvolontürin,
sprachenkundig, Officebursche, Saallehrtochlor, Ende
April, Somrnersaison, mlttelgr. Hotel, Berner Oberland.

4532 Masehinenwäseher, 11. Übereinkunft, Hotel J. Ug., inter¬
laken.

4533 Etagen-Portier, Zimmermädchen, Hausmädchen, Office-
inädrhen, Küchenmädehen, Berghotel 70 Betten. Berner
Oberland.

4543 Jg. Zimmermädchen, tüchtig, Keiintn. im Saalserviee,
engl, sprechend, 11. Übereinkunft, mlttelgr. Hotel. Luzern.

4547 Köchln, ZwiHchensaison, Fr. 160.— Hochsaison Fr. 200.—
bis 220.—, Sommersaison, eventl. Jahresstelle, Mitte
März, Hotel 10 Betten, Zentralsehweiz.

4549 Urne femme de chamhre, apprentle 111!«- de «alle, fiile de
cuisine, fllle d'offlee, Casserolier, hotel 50 llts, Vaud
saison d'dtd.

4558 Commis d'dtngc, deutsch, franz., engl, sprechend, sofort,
mittolgrosscH Sanatorium, Wallis.

4561 AnfangHwäHcherln-Liugeriemüdelien-lJausmädehen, sofort,
Hotel i. Rg., Basel.

4502 Offieemädehen, Anf März, Hotel 100 Betten, 'D-ssIn.
4568 Köchin, n. Übereinkunft, kleineres Hotel, Thurgnu.
4569 Kellnerlehrling, n. Übereinkunft, Hotel I. Kg., Dilzem.
4572 I. Kaffeeköchin, IJ. Kaffeeköchln, sofort, Hotel I. Hg.,

Zürich.
4575 Ilausbursehe, 16 bis 19 Jahre alt, Deutsch, Franz., Fr. 45.—

monatl., 15. Febr., kleines Hotel, Wallis.
Llngerlemädehen, Zimmermädchen, Casserolier, Küehen-
hursehe oder Küchenmädehen, n. Übereinkunft, Somrnersaison,

Hotel 110 Betten, Herner Oberland.
1588 Zirninerniädehen, sofort, mlttelgr. Sanatorium, Davos.
1597 Ohersaaltoehter, sprachenkundig, gut präsentierend, tüeht.

Zimmermädchen, Kaffee köchln, Sommersaison, mlttelgr.
Hotel, Thunerse".
IlaiiKbursch«', Tournant, Heizer, Casserolier, Argentler,
Jahresstellen, erstkl. Restaurant, Basel.

4576

4602

Nr.
4609

4610

4612

4618

4624

1028

4034

1037

1039

4640

•1644

1616

1655

4658

1666

1672

1679

4681

Jüngere Restauranttoehter, deutseh, franz. sprechend,
Hotel 10 Betten, franz. Schweiz.
Kaffee-Angestolltenkoehin Zimmermädchen, deutseh, franz.,
engl, sprechend, Mitte Febr., erstkl. Sanatorium, Grbd.
Jüngerer, tüchtiger Küchenchef, Fr. 400.— monatl.,
15. Juni, Sommersaison, Hotel 45 Betten, Zentralsehweiz.
Köchln 11. Chet, ca. 10. April, tüchtig«; Buffetdame, en.
Juni, tüchtige, gut präsentieremie, spraehenkundlge Kc-
stauraiittochtor, Zimmermädchen, engl, sprechend, nach
Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
Kaffoeköehin n. Chef, I. Saaltochter, gut präsentierend,
deutsch, franz., engl, sprechend, Anfangs-Zimmermädehen,
Saisondauer Anf. April bis Okt., Hotel 40 Betten, Vier-
wahistättersee.
Kaffeekörhin n. Chef, Portier-Chauffeur, J. Saaltochter,
deutseh, franz., wenn nu'igl. engl, sprechend, Saisondauer
Anf. April Iiis Okt., Hotel 60 Betten, Vierwaldstättersee.
Junge Sekretärin, sprachen- und stenogrnphiekuiulig,
Bademeisterin-Masseuse, Economatgouvernante, Sommersaison,

Kurhaus 135 Betten, Graubd.
Serviertöehter, 21- bis 25jührig, sofort, jg. Stütze der
Hausfrau, Saaltochter bevorzugt, 11. Übereink., llotel
10 Betten, Thunersee.
Zimmermädchen, deutseh, franz., engl, sprechend, nicht
zu Jung, n. übereink., Hotel I.Rg., Locarno.
Küchenchef, tüchtiger, Fr. 400.— monatl., 1. Saaltochter,
selbst-. Kochlehrling, Lehrgeld Fr. 600.- Ende April his
Anf. Okt., Sommersaison, Hotel 90 Betton, Thunersee.
ComiiH'tour-Porticr, Sommersaison, Juni l»is Sept.,
mittelgrosses Hotel, Simmcutal.
Kiichcm'hef, Köchin n. Chef, Zimmermädchen, etw. Engl,
erwünscht, Elageuporticr,«*ngl.Kprcchcnd, Küchenmädehen,
Saallehrt-oehter, Gärtner, April, Sommersaison, llotel
100 Betten, Interlaken.
Alb'inportjcr, Casserolier, Zimmermädchen, sofort, Hotel
60 Betten, Lugano.
ZimnH'rmädehen, K iiehenmädchen, 11. übereink., hei
Zufriedenlu'it Jnhn'Hstell«', mlttelgr. llotel, Arosa.
Junger llnusbursehe-Portier, Anf. April, Saallehrtoehter,
Anf. Juni, beide deutseh, tranz. sprechen«!, Sommersaison,
Ilot-el 40 Betten, lutcriukcn.
Tih'ht., sprachen kundiger Oberkell wr, t hellt., sprachen-
kumüg«' Diieetrice-Buftetdame, I. Küchenchef für Gross-
Ix'tricb, erfahrene Lingeriegouvernante, Sommersaison,
Hotel I. Rg.. Zermatt.
I. längere-Wcissnäherln, Eeonomatgoiivernantc-Buftetdame
(mit. Warenkontrolle vertraut), jg. Sekretär-Volontär,
Gelegenheit, sieh in v«'rHehh'd«'n<'n Zweigen «les Hotolhetrh'-
Ih'h weiter auszubilden, altbekanntes BudciRablissement,
Ostsehwelz, mit 100 Betten.
Bureauvolontär (golerntor Kellm-r), deutseh, franz. spre-
eliemi, mlttelgr. Hotel, Lausanne.
Maseliiuenwäsi'horin, 1. Glätterin, n. übereink., Hotel
100 Betten, Tessin.

Nr.
4683

4088

4089

4695
4696

4697
4098
4700
4701

4704
4705

'4707

4711

4713

4726
4729

4730
4731

4734
•1735
•1736

4714

4760

4703

4761

Eeonomat-Offieegouvernante, 15. Febr., Hotel I.Rg..
Luzern.
Lingeriefcochter, muss gut nähen können, Haus-Küehen-
bursehe, 11. Übereink., kleineres Hotel, franz. Schweiz.
Tüeht. Koch allein, Westsehweizer bevorzugt, Hotel 90
Betten, Genfersee.
Buffetdame, n. Übereink., Hotel 50 Betten, grössere Stadt.
Tüeht. längere (Maschinenstopferin), muss auch glätten
können. Hotel I. Rg., Genfersee.
Jeune fille de salle, ä eonvenir, Imtcl 25 lits. Suisse romande.
Kinderfräulcin, n. übereink., Hotel I. Rg., Locarno.
Sekretärin, Mitte April, Hotel 130 Betten, Kt. St. Gallen.
Tüeht. Küchenchef, Restaurateur, Sommersaison (3
Monate). Fr. 500.— bis 600.— monatl., Hotel 100 Betten,
Grnuhd.
Tüeht. Casserolier, Sommersaison, Hotel I. Rg., Kt. St. Gall.
Bureauvolontärin, deutseh, franz., engl, sprechend, März,
Saallehrtoehter, Deutseh, Franz., ohne Bubikopf, Lehrzeit
ein Jahr, n. Übereink., mittclgr. Hotel Lugano.
Tüeht. Hors d'oeuvrier-Ganiemanger, 15. März, Hotel
I. Rg., Bern.
längere-Stopferin, Wäscherin, Sommersaison. Hotel 130
Betten, Graulxl.
Jüngerer Chef de servii'e, jg. Casserolier, 10. April, 3
Zimmermädchen, 16. März, jg. Saal-Restauranttoehter. gut
präsent., Chauffeur, n. übereink., llotel 120 Betten,
Vierwaldstättersee.
Oberkellner, Sekretär-Journalführer, evtl. Anfänger. Fr.
100.— inonatL, Buffetdame. Fr. 120.— bis 140. .Zimmer¬
mädchen, Com'iergc, Jahres*totlen, Passant enhotel 80
Betten. Graubd.
Sekretärin, perfekt Deutsch, Franz., zieml. Engl., April,
Hotel 80 Betten, Nenenburgersee.
KüeheiH'hef, Sommersaison, mlttelgr. Hotel, Davos.
Glätterin-IJngiVe, 11. übereink., Sommersaison. mlttelgr.
Hotel, Thuners«'«'.
Küchenbursehe, sofort, kleineres Hotel, Zürlehsee.
Portier seul, femme «le ehambre, casserolier-argentier.
parlant francais, places ä l'anmV, Imtel 50 llts, Vau«I.
Jüngerer Küehem'hef, BuhuhofbutTet, Zentralsehweiz.
Tüeht. Lingf'rc-St.opterin, Hotel l. Ug., Montreux.
Tüeht. Alleinkoehin, entremetskumlig, Gouvernante-Stütze
«h's Patrons, gesetzten Alters, Buftetlehrtoehter, 2
Serviertöehter, sprachenkundig, Zimmermft«lehen, jg., tueht. und
solider Portier allein, Küchenmädehen, Sommersaison,
Mai bis Okt., kleineres Hotel, Vierwaldstättersee.
Etagenp«»rti«»r, Chasseur- Liftier, Mitte Febr., mlttelgr
Hotel, Locarno.
Ohersaaltoehter, IJ. Kostuurnnttoi'htor, Küchenmädehen,
Sommersaistm, mlttelgr. llotol. Badeort. Aargau.
Jüngere Haushaltungsköchin, im Nähen bewandert. Jahrcs-
stelle, Grindelwald.
Küchenchef, mittleren Alters. Sommersaison 4 Monate,
Hotel 60 Betten, Berner Oberland.

Nr.
4765

4766

4769

4770

4776

4782

4784

4785

4786

4788

1790

4791

1801

4,822

4825

1827
1829

4832

Tüchtiges Zimmermädchen, Mithilfe im Saalservice, engl,
sprechend, März, Hotel 120 Betten, Interlaken.
Tüeht. Alleinkoch, pätisscrickiBKlig, I. Saal-Rcstauranttoch-
ter, engl., Saallehrtoehter, deutsch, franz., wenn möglich
engl, sprechend, Sommersaison. Hotel 50 Betten, Kt. Uri.
Alleinportler-Hausbursehe, richtiger, 15. Febr., kleineres
Hotel, Aarau.
Tüeht. Küchenchef, Fr. 2000.— pro Saison, Ende Mai,
Kaffee-Angestelltenköchin, Küchenmädehen, Mitte Mai.
tüeht. Zimmermädchen (muss maselünenstopfen). Mai/Juni.
Saaltochter, im ltostaurantserviec bewandert, Ende Mai,
Küchenmädehen, Auf. Juli, mittclgr. Hotel, Engelberg.
Bureauvolontär. Ende Mai, Glätterin-Lingfre, Hotel-
Wäscherin. Unterportier für Etagen, Küchenmädchen, Anf.
April, Gärtner. 15. März, mittclgr. Hotel, Vierwaldstättersee.
Alleinportier. Zimmermädchen, Sommersaison. Hotel 50

Betten, Vierwaldstättersee.
Junger, tüchtiger Portier, ca. 22jährig, n. übereink., Hotel
100 Betten. Waadtländeralpen.
Tüeht. Küchenchef, Sommersaison, mittclgr. Hotel,
Vierwaldstättersee.
Saucier, Fr. 360.— monatl., Saison l.Mai bis 15. Sept.,
Commis de cuisine, Fr. 150.— monatl.. Saison l.Mai bis
Okt., Kurhaus 100 Betten, Badeort, Aargau.
Aushilfszimmermädchen, servioekundig, n. übereink., Borg-
hotel 00 Betten. Berner Oberland.
Gareon d'office. faisant fonetion de chauffeur pout
ehauffago central, place ä rannte, hotel 1er rang, Gen«>ve.

Tüeht., flehisigor Conimis «le euisine. Fr. 100.— monatl-,
Eintritt ca. Mitte Ende April, tüchtige, flinke Kaffee-
köchin, Mai Juni, tüchtiger Saucier, Fr. 300.— bis 850.—
monatl., Entremetier, Fr. 250.— .erstklassiger Patissier.
Fr. 300.-- bis 350.— monatl., tüeht. Uötisseur, Fr. 225.—
monatl., Gemüsefrau, mehrere Küchenmädehen. Mai/Juni,
grösseres Hotel, Börner Oberland.
Energische, tüchtige Eeonomatgouvernante. absolut
spraelienkundiger, erstklassiger Ohof d'etage, engl, sprechende
Saaltöchter, Portiers, Zimmermädchen, engl, sprechender
Liftier, tüeht. Angestellten Zimmermädchen, Angestellten-
serviermädehen, tüeht. Glätterin für Frenulenwäsehe.
routinierte Stopferin, tlolssige Kafteekocliin, mehrere Office*
und Küchenmädehen, Mitte/Ende April, engl, sprechende«
Zimmermädchen. Portler, Chasseur, Officehurschen, Office-
tnädehon, Mai Juni, sprachenkundiger Oberkellner, mehrere
engl, sprechende Saalkellner, Ende Juni Anf. Juli, erstkl.
grösseres Hotel, Bonier Oberland.
Hausburseho-Portier, 18- bis 22jährig, sofort, llotel IOC

Betten. Kt. Sohw\\z.
Küchenmädehen, Jahrcsstellc, Maschinomväsoherin, ea

30jährig, l. März. Passantcnhotcl 70 Betten, grossere Stadt.
Küchenmädehen, Casserolier, 15. Febr.. Hotel I. Rg., Arosa-
Wäscher, Fr. 125.-- bis 150.-, März. Hotel 100 Betten.
Tessin.
Zimmcrmä«lehen, Kaffoeköehin, 15. Febr.. llotel 35 Betten-
Berner Oberland.



Die Hotelküche von morgen
In einer längern Betrachtung wendet sich in

„Küche und Keller" Dr. med. Hans Handwerker,
leitender Arzt einer Diätschule in Braunfels
(Rheinprovinz) gegen die Ernährung im Hotel;
insonderheit gegen die gesamte Fleischkost.
Seine Gedankengänge sind insofern für uns
Praktiker interessant, weil wir uns einer sich langsam

ausbreitenden Ernährungsanschauung bei
unsern Gästen nicht verschliessen dürfen.
Merkwürdigerweise ist das grosse Geschrei der
Rohkostbewegung verstummt. Immer seltener werden

die Gäste, die sich eine Rohkostplatte
bestellen. Die menschlichen Verdauungsorgane
sind nun einmal so beschaffen, dass sie die
Fleischnahrung bewältigen können und instinktiv nach
ihr verlangen. Das Fleisch enthält Nährstoffe,
welche sicher inhaltlich weit wertvoller sind
als die reinen Nährstoffe der Gemüse. Eine
Fleischbouillon ist jedenfalls kräftiger und
appetitanregender als eine reine Gemüsebouillon.
Wieviel mehr noch eine sachgemäss hergestellte
Consommö.

Wir möchten doch gerne einmal den Versuch
wagen, einen eingefleischten Vegetarier die Probe
machen zu lassen, indem wir ihm mit verbundenen
Augen, unvorbereitet, die drei Bouillons zu
kosten geben, um zu erfahren, welcher er den
Vorzug gäbe, nämlich je eine Tasse heisse
Gemüse-, Fleischbouillon und Consomme. Die Frage
sei ferner erlaubt: welchen körperlichen Krankheiten

ist der Vegetarier unterworfen und wie
heissen die Todesursachen Ist die'durchschnittliche

Lebensdauer grösser beim Pflanzenköstler
als beim Fleischesser Wie hoch belaufen sich die
Ernährungskosten bei der vegetabilischen Kost,
im Privathaushalt und im Sanatoriumbetrieb?
Ferner: Welches ist das Tagesquantum eines
normal arbeitenden Menschen bei vegetarischer
Ernährung

Für uns praktizierenden Hoteliers sind solche
Feststellungen äusserst wichtig, denn die
Rationenziffern sind bis heute noch selten oder fast
gar nicht bekannt gemacht worden. Verbrauchsziffern

solcher Art wären für uns äusserst interessant,

speziell für die Kalkulation der Pensionsund

,,ä la carte"-Preise, wie auch für die Mittagsund
Abendverpflegung im Restaurationsbetrieb.

Nehmen wir einmal an, die Fleischkost würde
vollständig eliminiert werden. Könnte dann
der Lebensmittelmarkt z. B. genügend Rahm
beschaffen

Eine wichtige Rolle im Ernährungsbedürfnis
spielen die klimatischen Verhältnisse, denen der
Mensch sich wohl oder übel anpassen muss, will
er nicht an seiner Gesundheit schaden leiden.
Die Erfahrung lehrt deutlich, dass sich das
Hungergefühl bei reiner Pflanzenkost viel rascher
spürbar macht, als wenn man nebst dem Gemüse
noch ein Stück gutes Fleisch isst. Angenommen,
der weitblickende Hotelier unterstütze die
Forderung des vegetarischen Arztes, so müsste sofort
eine Doppelspurigkeit im gesamten Küchenbetrieb

entstehen. Diese Doppelspurigkeit aber
verteuert den Betrieb unzweifelhaft und erfordert

eine Umstellung in bezug auf Geschirr,
Platzverhältnisse und Herstellungsmethodik. Man
konsultiere doch einmal einen erfahrenen Pätis-
sier, der nebenbei die Diätküche zu besorgen hat.
Die Vorschriften des Arztes auf dem Bestellzettel
sind in der Regel gewiss ausserordentlich
interessant, sobald dann aber der ausübende
Praktiker die Gerichte zubereiten muss, erweisen

sich nach den tagtäglichen Erfahrungen die
Gesetze der kulinarischen Kunst eben doch
stärker, als die .verordnende Feder des Arztes.
Hier muss intuitive Kunst des Koches die
Eigenschaften der Kolloide meisterhaft in Anwendung
bringen, sonst erhält der Gast anstatt eines
vegetarisch-diätisch konzipierten Pouddings .eine
undefinierbare Brühe.

Der Hotelier und Restaurateur muss sich
gleichwohl allen "Ernstes mit dieser Materie
vertraut machen. Er muss sich vergewissern, ob
seine Kücheneinrichtung, sein Servicematerial,
sowie besonders die Marktverhältnisse günstig
und zweckmässig bestellt sind. Ebenso muss die
Personalbeschaffung und die Gästewerbung,
sofern man für. eine Kundschaft von Vegetariern
Interesse hat, genau überlegt werden. Der
eingangs erwähnte Arzt schreibt ganz richtig, dass
die ernährungstheoretische Anschauung, so und
so viel Eiweiss, so und so viel Kalorien müssen
dem Gast geboten werden, einfacher Unsinn
sei, während doch der appetitlichen Anrichtweise,
der Bekömmlichkeit und Zuträglichkeit der
Gerichte für das Wohlbefinden der Gäste die
ausschlaggebende Bedeutung zukomme.

Die veränderte Lebensweise der modernen
Menschen bedingt unzweifelhaft eine leichtere
Kost. Die Zubereitung der Gemüse muss auf die
sorgfältigste Art und Weise geschehen, wodurch
gleichzeitig der Einkauf von nur Qualitätsware

bedingt wird, mit andern Worten:
Möglichst wenig Konserven) denn letzten Endes
entbehren die Konserven meist des natürlichen
Aromas. Speziell die Pensionäre, worunter wir
auch Saisongäste verstehen, sind oft recht dankbar

für eine fleischlose Mahlzeit. Ein- bis zweimal
in der Woche darf man daher ruhig fleischlose
Menus einschalten. — Im folgenden einige Menus:

I. II.
Minestra

Gebratene Spätzchen
frische Tomatensauce

I-auchgemüse
Randen und Kopfsalat

Früchte

IV.
Russische Eier
Spinatomelette

Nudeln
mit geriebenem Käse

Kompott

VI.
Pochierte Eier in Fischgelee

mit Estragon
Ital. Maccaroni gratiniert

Eierschwämme gedämpft
in Weisswein

Kopfsalat
Ananas mit Schlagrahm

Gerstensuppe legiert
Äpfelomeletten

Rübchen
Kartoffelpüree
diverse Käse

Butter

III.
Kartoffelsuppe

Cabliau Basler Art
Salzkartoffeln

gedämpfte Bohnen
Rhabarberauflauf

V.

Erbssuppe mit viel Sellerie
Käseschnitten mit Äpfelmus

Risotto mit Tomaten
Nüsslisalat
Bananen

Zum Schluss resümieren wir die elementaren
Grundsätze der fleischlosen Küche wie folgt:

A. Psychologische Erfassung des
Durchschnittscharakters der Gäste..

B. Betriebseinrichtung und Ausführungsmöglichkeiten.

C. Marktverhältnisse und Beschaffungsmöglichkeiten

von Qualitätsware.
D. Erfassung des Quanten-Koeffizienten für

die Kalkulation.
E.| Eignung des Personals.

F. Aufstellung eines. Verpflegungsplanes.
G. Systematische Kontrollgänge in die Küche.

Befragung der Gäste und des Personals.
H. Erfolgskalkulation.
Machen wir also den Versuch. Probieren geht

bekanntlich über studieren!
E. Vogt, Fachlehrer, Basel.

Post, Telegraph u. Telephon
Alpenposten. Mit Einschluss der diesen

Winter erstmals geführten Kurse hatten die
Alpenposten in der Zeit vom 23. bis 29. Januar
9588 Reisende zu befördern. Gegenüber dem
Vorjahr ergibt sich eine Verkehrssteigerung um
1672 Passagiere. Die Zunahme ist zum Grossteil
auf das Schweizer. Skirennen in Einsiedeln
zurückzuführen, durch das die Kurse Einsiedeln-
Oberiberg einen Passagierverkehr von 1442
Personen zu bewältigen hatten, gegenüber 183 in
der gleichen Woche des Vorjahres. Eine wesentliche

Verkehrssteigerung verzeichneten ferner
die Kurse Nesslau—Buchs, während die übrigen
Strecken nur geringe Schwankungen aufzuweisen
haben.

Automobilverkehr
Vorübergehende Einfuhr von Motorfahrzeugen

in die Schweiz imMonat Dezember.
1931 1932

Automobile mit provisorischer
Eintrittskarte 2721 3638
Freipass 450 590
Triptyk oder
Grenzpassierscheinheft

Motorräder
1586

8
1609

16

4765 5853
Während des ganzen Jahres 1932 sind von

den schweizerischen Zollbehörden 197,536
Motorfahrzeuge gezählt worden, die zum vorübergehenden

Aufenthalt in die Schweiz einreisten; davon
passierten 118,305 mit provisorischer Eintrittskarte

die Grenze. Den ersten Rang unter den
unser Land besuchenden Automobilisten nehmen
die Franzosen ein mit 113,000 Fahrzeugen, es
folgen die Deutschen mit 40,000, die Italiener
mit 24,000, die Österreicher mit 6000, die
Engländer und Holländer mit je 3000. Der Rest
verteilt sich auf die übrigen Staaten Europas
und Übersee.

Fremdenfrequenz
Graubünden. In der Woche vom 12..J2S.

Januar stellte die Kant. Fremdenstatistik in den
bündner. Hotels 87,581 Übernachtungen fest
oder 13,600 mehr als im Vorjahr (73,934). Seit
Beginn der Saisonzählung wurden bisher 777,500
Logiernächte ermittelt gegenüber 743,000 in der
gleichen Zeit des letzten Winter. Die Zunahme
entspricht demnach einem Ausmass von 4
Prozent.

Luzern. Die Zahl der im Monat Januar
in Luzern abgestiegenen Gäste beläuft sich auf
3810 gegen 4092 im gleichen Monat des letzten
Jahres. Nach Nationen geordnet ergibt sich

folgendes Bild: Schweiz 2810 (1932: 2872),
Deutschland 461 (658), Amerika 56 (72),
Grossbritannien 40 (42), Holland 76 (97), Frankreich
148 (122), Italien 55 (64), Österreich usw.

Ölten. Nach einer Mitteilung der lokalen
Behörde sind im Jahre 1932 in den Gasthöfen
der Stadt ölten 24,507 Gäste abgestiegen, gegen
24,450 im Jahre 1931. Davon waren 18,665
(1931: 18,097) Schweizer und 5842 (6353)
Ausländer. — Die Zahl der Logiernächte belief sich
auf 38,725 (37,565), wies also eine kleine
Vermehrung auf.

Vermischtes

Die dünn gesäten Dicken. Dass die Zahl
der leibesgewaltigen Männer in Frankreich dünn
gesät ist, musste zu seinem Erstaunen ein
Filmregisseur in Paris feststellen, der eine Anzahl
dicker Leute suchte. Es handelte sich um die
Verfilmung des bekannten Buches „Das Martyrium
der Dicken" von Henri Beraud. Er brauchte .ein
halbes Dutzend Herren mit einem gehörigen Em:
bonpoint, die die Fähigkeit besitzen, sich einem
guten Diner recht mit Genusshirizugeben. Wenn
der Regisseur aber geglaubt hatte, dass er diese
Leute mit Leichtigkeit zusammenbringen würde,
so täuschte er sich; er konnte beim besten Willen
die gewünschten Schwergewichtler nicht auf!
treiben. Ein Pariser Blatt knüpft daran
melancholische Betrachtungen über die Abnahme der
Feinschmecker, die das Essen noch als eine hohe
Kunst betreiben. Erkundigungen bei den
Sachverständigen im gastronomischen Gewerbe zeigen,
dass tatsächlich die Verehrer einer guten Küche,
die früher in dem klassischen Land der Kochkunst

so zahlreich waren, sehr abgenommen
haben. Alle Epikuräer-Klubs, von der berühmten
„Akademie der Gourmets" bis zu dem bescheidenen

Bund der „Einen-Gang-Esser", sind durch
finanzielle Schwierigkeiten gezwungen, ihre
Sitzungen einzustellen oder jedenfalls nur noch
selten abzuhalten. Die Mitglieder dieser
Schlemmer-Vereinigungen, die einen grossen Einfluss
auf den Stand der Kochkunst haben, werden
durch die Krise in zwiefacher Hinsicht betroffen.
Während die einen nicht mehr genug Geld haben,
um sich die erlesensten und kostspieligsten
Gerichte zu bestellen, werden die andern, die von
jeher nur eine feine Zunge, aber keinen grossen
Geldbeutel besassen, von den Gastwirten nicht
mehr eingeladen, unentgeltlich bei ihnen zu essen
und dafür ihr wertvolles Urteil über die Güte
der Gerichte abzugeben. („B.N.")

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Gh. Magne
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Garantiert rein.

Kein Kirsch wird Sie besser befriedigen.
ARNOLD DETTLING, BRUNNEN

verwenden sie

unbeniitefe räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seit 1863 I

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich";{Ii
Das hervorragende

Orchester
besorgt Ihnen kostenlos
Konzertdirektion J. G. Zollinger, Zürich
Brandschenkestrasse 22 - Tel. 52.410

BUCHECKEI
EXCELSIOR-WERK

LUZERN

ENGLAND
Ecole internationale gegr. 1900

Garantiere durch Einzelunterricht gründliches
Studium der englischen Sprache in drei Monaten für
Anfänger und Fortgeschrittene. Prima Pension und
Familienleben zugesichert. - Prospekte und best«

Referenzen durch
A. H. Cutler, Principal, Herne Bay (Kent).

Hötelier, Suisse, bon organisateur, trfes econ.,
de longue pratique, connaissaut ä fond les
trois langues (allem., franyais, anglais),

dierdie Direction
d'un bon hotel. Ayant dirigä pendant
11 ans. importante entreprise liöteliere.
Räfer. personnelles de grands höteliers
suisses. — Adresser öftres sous chiffre
BG 2534 ä la Bevue Suisse des Hötels &

Bale 2.

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,NicollRoad, London N.W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde vön einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

Pälissicr
GESUCHT für erstklassiges Hotel in Morocco.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften.
Photographic u. Zahlungsansprüchen erbeten an Direktion

«El Minza Hotel» Tanger (Maroc).

Wir
desinfizieren und

vertilgen
alles/ uberall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, Löwcnsiraße 22

Telephon 32.33o

Spültisch-
Anlagen
eigene Anfertigung
u. zugehörige Abdeckungen

usw. in glatt od. Ryffel,
auf Wunsch ganze Buffets
und fertige Anlagen,
moderne GlÖserrechen usw.
für Hotels, Pensionen,
Restaurants für alle Zwecke
erstellt in tadelloser
Ausführung zu billigsten Preisen

b. prompter Bedienung
Ed. Kunz, ZUrlch 5
Meob. Spemlerel. Sanitäre

Anteilen. Zentralheizungen.
Buffets- nnd SpOlanlagen.

Tecbn. Büro. - Tel. 32 728.
Oasometerstrasse 32

Alle Spezialanfertigungen.
Referenzen.

k
jCcfc-,

15%

4*r.GES. STÖS3ytf& 2öwCy\

Liefere ab April an Hotels etc.
jedes Quantum

Sdinedten
Off. u. Chiffre Z L.323
befördert Rudolf
Noise A.-G., Zürich.

A V E N D R E

2 ä 3000 kg. de

racines rouges ä

salade
S'ndrcsser: Bersfer, Cormin-
boeuf (Fribg.). Töläphone 22.

Jfovllctcien
r&fäteme

empfiehltals Spezialität

WILH*
BAUMANN
HORCEN

Oberländische Hülfskasse
Unsere Bureaux befinden sich
ab 10. Februar 1933 in der

Wallgasse Nr. 6V I. Stock, in Bern
Telephon Nr. 23.576

Direktor (Schweizer)

(mit fachtüch'Iger Frau)
mittlem Hotels an bekanntem
Sommer- und Winterkurort

sucht Zweisaison- oder
Jahresstelle.

Erstklassige Referenzen. Gcfl.
Offerten unter Chiff. E. R. 2550
an die Hotel-Revue, Hasel 2.

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

A.Rutishauser&Co.A.G.
Weinbau — Weinkellereien

Scherzingen
Thurgau — Tel. 2106

empfehlen ihre selbstgekelterten, vorzüglichen

Ostschweizerweine
Grosse Ali s..w a Ii I in erstklassigen

Tiroler-Spezialweinen, sowie feinen '

Burgunder-, Bordeaux-, Rhein- und
Moselweinen. Offen und in Flaschen.

Bemusterte Offerte und Vertreterbesuch zu Diensten.



1111r \ICHJNSERIERE I
fortlaufend in der

Sdiweizer Botel - Revue I
damit Sie meine Firma nicht
vergessen und bei kommenden
bessern Zeiten — langsam aller
sicher kommt es besser—
wissen, dass ich mein Lager in :

TEPPICHEN I
DECKEN UND I

VORHÄNGEN
stets sorgfältig für die Bedürf-
nisse des Hotels spezialisiert
und assortiert halte.

W.Qoelhaar\
GEGß.1869

THUNSTBASSE
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I Das Beste vom Besten ist |
äk t das garantiert |f IV clilorfrcie ~

Kisten von 50 Paket an franko.
Erste Auszeichnungen u. Ref.

Chemische- und
Seifenfabrik Sialden in Konolfingen
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Fruits et Legumes frais
Fruits sees

Tous les articles de 1a saison

Expeditions rapides

Trullas & C»e S. Av Geneve
Telephone 26.379 - Adr. t6legr.: Trullas-Genfeve

Succursale ä Lausanne
T616pbone 23-378

Ihr Hotel i$t stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

„Columbus"

Votre hötel sera
toujours au compleft

Sl les lavabos avec eau courante et tem-
pöree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Socicte Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

I I

in Schweizer Hotels
Schweizer Porzellan

Achten Sie auf diese Fabrikmarke (an der
Unterseite jedes Stückes); sie bürgt Ihnen

für gute Schweizer Qualität

I I

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht-'
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflicht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen für das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthur

K

Scnweizeriscne IfIlfCIII -Versicnerungs-
Geseiischaft in Winterthur

U ER AUF PROPAGANDA VERZICHTET
GLEICHT DEM MANNE OHNE HEIM:

NIEMAND KANN IHN FINDEN

MaggiWürze
ist dank ihrer Ausgiebigkeit und der besonderen

Feinheit ihres Geschmackes

die billigste im Gebrauch.

Man achte beim Einkauf auf die typische- Form der
Maggiflasche und die gelb und roten Etiketten mit dem Namen

Maggi.

Gelegenheitskauf
Am 10. Mörz d. .1. nachmittags 3 Uhr kommt im Betreibungsamt Locarno zur öffentl. Versteigerung die

Pension Erica in Locarno
bestehend aus

Haus mit Nebengebäulichkeiten, Park und Garten im Ausmasse
von 1473 m2, Gemüsegarten und anliegender Boden im
Ausmasse von 2070 m2, Total Flächeninhalt 3911 m2.

Schätzungswert Fr. 100000.—,
sowie dazugehörendes

Mobiliar, Wäsche etc. im Schatzungswerte von Fr. 6272.40.

Interessenten können sich an das Betreibungsamt Locarno wenden.

'TV?»
*•=- ^Jfj xMsdemsl tingeachlti/s'

•* und einzig in stirer virte
äeisteh&uxes EmHisseno'i

derfieixh-branehe!

S HR. 9.2.31.

und Würsttfaren an Hotels/
Restaurants undPensioiwn»

in derganzen Schveiz>!

jiufh/imsdi Tfaisliste oder Krlrcterbcsack.

RUFF
Wurstfabrik tmdMeüderei

%üriat,TeUphafi 37.740

Ihre Gäste
kommen

immer wieder
und empfehlen Sie auch weiter, wenn
man bei Ihnen besonders gut speist.

Jedermann wird Ihre Küche loben,
wenn Sie das ausgezeichnete, butter-
haltige Speisefett „Kaspar-Gold"
benützen. „Gold" duftet und schmeckt an
den Speisen genau so fein wie Butter
kostet aber viel weniger. Es ist sogar
noch um 10 bis 15 % billiger als die übri.
gen Fette derselben Qualit&tsklasae-

Lassen Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkeit unseres „Gold" überzeugen,
und verlangen Sie noch heute ein
Probequantum.

„Kaspar-Gold" kostet nur noch Fr. 2.60

per Kilo.

Hans Kaspar & Co.
Zürich 3
Trustfreie Speisefett-Fabrik
Binzstr. 12 Telephon 57.730

Natlonal-Kassen (0CC.)

die neueslen Modelle
weit unter Preis verkauft mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. — Eigene
Reparaturwerkstatt mit Rollenschneiderei.

M. Sing, Zürich Telephon 44.512

rinki SchweizerWein!
Er mnft gnf und preiswert sein!

Wenden Sie sich vertrauensvoll an den

Verband osfsdiweizer. land-
wirfsdiaULGenossensdiattcH

(V. 0. L G). Wlnlerfbnr
Lagerkeller 1SOCO Hekto

n


	

